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Bvrds Ozeanflug gelungen 
Die sranzvsische Küste glücklich erreicht 

d. P a r i S, 1. Juli. Die hiesige Radio-
station war gestern den ganzen Tag in Per
bindung mit Byrds Flugzeug Imclica". 
Gegen Abend lag über dem Ozean auf der 
knropüischen Seite dichter Nebel nttt Wind« 
böen, die den Flug sehr hemmten. Schlich-
lich verloren die Flieger jede Orientierung 
und muhten nicht einmal mehr, ob sie sich 
noch iiber dem iLzean oder schon itber Fron?, 
reich befanden. Byrd sunkie, daß seine Tchnel 
ligkeit nachlasie und dah er deshalb ech ge
gen Mitterna!^ auf dem Flugplatz Le Bour-
get bei Paris zu landen hoffe. 

Nach neuen Meldungen wurde „Mih Ame» 
riea" gestern um lS.39 Uhr über Llz.;ard in 
ltngland gesehen, llm 2V.3lI iibcrflog fie 
vrest und um 21.19 St. Brieux. Die Duich. 
schnittsgefchwsndigleit, mit der ByrS über 
den Ozean flog, betrug 173 Kilomeier per 
Stunde, alfo eine sehr gute Leistung. 

Die Bevölkerung strSmte in den Nachm!t. 
tligsstunden in ungelienren Menqcn auf den 
Flugplatz Le Bourget. um die Flieger feier
lich zu empfan^n. Auch die Vertreter der 
Behörden hatten fich eingefunden, zerstreu
ten sich aber, als bis znm Abend keine wc!te-
re Meldung von Byrd eintraf. Die B?nöl-
kernng dagegen barrte grSf^tenteils die ganze 
Nacht anf dem Flugpl«,«^ lmd Umgebung auS, 
mn den Flieger zu sehen. 

o. P a r i s, 1. Juli. Byrd und seine Be. 
gleitet, welche die französis6)e Küste glücklich 
erreicht hatten, wurden zuletzt gex^en L!ittbr. 
nacht in der llmgebung von Steunes »n der 
Bretagne gesichtet. Seit diefer Zeit fehlt von 
ihnen jede Spur. Das llriegsminZsterium ent 
sandte um Mitternacht eine größere Ab^eî  
lung französischer Flieger mit dem Aujtrag, 
nach dem Verbleib Byrds zu forschen. 

Bis Mittag fehlt jede NachriÄ»t über daS 
Schicksal des Flugzeuges und der Bejotzung. 
Das Reuterbüro iibermittelte um 9 Uhr lar. 
mittags eine Meldung, dah „America" zwi
schen Cherbonrg und Le Havre ins Meer 
gefallen sei und dah die ganze Besatzung s'ch 
gerettet hebe. Diese englische Meldung wird 
jedoch fran,«ösif<ferseits dementiert, da sie un
möglich erscheint^ nachdem Byrd vercils in 

wi>g Kreinling, OandeMimann der Partei 
der DeuWcn. 

Abg. Dr. Stepchan Kraft erstattete einen 
ausflihrlichen BerW über die La^, der von 
der Parteileitung mit Befriedigung zur 
Kenntnis genommen wurde. Sämtlickx? Mit-
glioder der Parteileitung waren von der Ue-
berzeuflung durchidrungen, daß die Partei in 
Deutschen mit den besten Aussichten in den 
Waihlkampf ziche und ihren fri'cheren Besitz
stand an Abgeordnetenmandaten nicht nur 
erreiclien, sondern aller TÄührscheiulichkeit 
Nack? noch erhöhen werde. 

Bezüglich i>er Fr<?lge der Kandidatiiren 
wurde kein Peschlust ssefastt, weil erst die Vor
schläft der Unterverbände abMx^rtet wer
den sollen. Die deutschen Abgeordneten wur
den mit Aufgabe betraut, alle Vorarbe'i-
ten zu tresfen. damit die nächste Partei
leitungssitzung Beschlüsse be'Fglich der Aus-
stellnllg der.Kandidaturen flössen könne. 

Gegen den Versuch, in die Nethen der deut 
schen Wählerschaft durch tenden^^iöse Ans-
strouungen Verwirrung zu bringen und i>aS 

der Niihe von P?^r?s k^esichtet nwrden war. vertrauenWoNe Verhältnis zwisch?n Wälilern 
Allgemein k^errscht die Meinung vor, inid Abgeordneten zu untergraben, nnl?m die 

Neuerliche Spannung 
ln den jugoflawlfch-al-
dänischen Bezlel)ungen 

o. B e o g r a d, 1. Juli. Im Laufe des 
gestrigen Tages besuchten zahlreiche auslän
dische Vertreter den Außenminister, ll. a. 
war nachmittags bei ihm auch der italieni
sche Gesandte Bodrero. Bsi dieser l̂ elegen-
heit wnrde eine längere Konferenz abgch '̂l-
ten. Wie man heute an zuftändiger Stel»e 
erfährt, hat der Gefandte, der gleichzeitig die 
Antereffen Albaniens in Jugoslawien vertritt, 
Dr. Marinkoviö nene Forderungen Tiranas 
kbermittelt. Dse albanische Negierung bat 
sich nämlich je^t auf den Standpunkt gestellt, 
dah vorerst die diplomatischen Beziehnngen 
zwWen den beiden Staaten wieder ansgs-
»ommen werden miissen nnd das; erst dann 
lil̂ ^r die Freilassung deS Dragomans Gjnra-
iik l̂ä verhandelt werden könne. Der Anhen-
mmister hat diese neue Forderung «llbanienS, 
die in keinem lkinklang mit der Wiirde und 
dem Ansehen Jugoslawiens steht, glatt ab
gelehnt. 

Die Nachricht von neuen albanischen For
derungen rief in diplomatischen Kreisen gro
be Unzufriedenheit hervor. Mstern abendö 
verbreitete sich die Nachricht, dah Beograd den 
Grohmächten im Laufe des heutigen TageS 
eine besondere Note übermitteln werde, in 
der sie ans das nene Verhalten Albaniens 
hinweisen nnd die Mächte gleichzeitig ersu
chen wird, in Tirana dabin?nwirken, d.ifs eS 
den übernommenen Verpflich^tngen nachkom 
me. Sollte dies wider Erwarten nicht a-fcbe-
hen, so verlangt Jugoflawien freie Hände, 
um die nötinen Mahnal'men zum Sch'Zke fei
ner Jntereffen gegenüber Albanien zu er
greifen. 

Byrd in starken Nebel geraten sei und s'ch 
verirrt l't^be. Bereits die ersten Meldnugen 
vom Flmzeug befa^en. da^ die K?nn"'̂ Ne 
nicht funktionierten. Sämtliche französische 
und englische Radiostationen versuchten !;eu-
te vormittags, mit Byrds „America" in Fi'h 
lung zu tret-'n. Die le^/«« Nnchrikbt von Di?rd 
wurde um 3.SN frü'̂ ' von der Radiost^tion 
Orln anfgenonnn?n. mar dî bs das l̂ l̂ nn 
te Notfianal „S^?". ^eî her ist ds^s Schick-
fal der Flieger in tiefes Dunkel gehüllt. 

Parteileitung einmütig Sellung. Es wur<de 
festgestellt, das^ die Meldung von angeblich 

der Portei der Deutschen bestehenden m 
Unterströmungen jeder Grundlage entbehrt. 

Kurze Nachrichten 

Die Forderungen der 
Mufelmanen 

o .  B e o g r a d .  I .  J u l i .  D i e  f ü r  g e s t e r n  
nac îttngs angefeĵ te Sitznng des Slb^eord-
netenklnbs der Muselmauischen OrgZnisaticn 
fand bereits mittags statt. Auf d?r Sitzung 
wurde d«s Vorgel'en der politischen Behör
den gegen die Anlänger der Partei, !nZbe. 
fondere in Bosnien und der Herzegomlna, 
fcharf verurteilt und die Forderung ausge-
ftellt, dah die Regierung ihr Vorlmben jo^ort 
einstelle, widrigenfalls die Partei nnverziig. 
lich in Opposition treten werde. ?ie Musel
manen verlangen von den Demokraten, sich 
mit ihnen in dieser Hinsick^t solidarisch ^u er. 
klären. Die demokratisch? Partei wurde des
wegen in eine unangenehme Lage vers ĵ t. 
Obwobl in einigen Kreisen der demolrati-
schen Partei ebenso grohe Erl̂ itterung wegen 
des von den Radikalen anZgeiibten Asylter-
rors l>crrsch-t. so scheint denuoch die Mehrziihl 
der ??'̂ r^ci den St'̂ ndnnnkt zn vertreten, dah 
es nicht lnn Platte wäre, in diesem Augen, 
blick aus der Negierung anszntreten. (Gestirn 
nachmittags kand im Znsammenlj-ing damit 
ein: längere Besprechung zwischen Dr. S p a, 
h o und Davidovie statt. Heute Ni'ch-
mitta<^« beMicl̂ til̂  ?r. Spa '̂o '.eim M'nK 
sterprüsidenten Buriöeviä vorstellig zu werden 
Diefer ,^,ttsom'n7nsunst wird »n politischen 
skre^sen - '̂'-^e da vom 
s?rsolg dies?? nieitere ^^er-
b''lt''n der -d if-.r f^ruer^s 
Verbleiben im üab^nett nbl)ängig ist. 

Die Deutschen und die 
Wa?>len 

N o v i  S  a  d ,  3 s ) .  J u n i .  I n  N o v i  V r v a S  
fand eine Eihlmg der Leitung der Partei d. 
Tentichen statt. Den Vorsitz fitbrte Dr. Lnd-

o. L I u b l j a n a, 1. Juli. Morg^'n be
ginnt hier 'der .^ongres; d<'r Ju^en'd-A)st> 
nenzbe^vegu^tg. Aus Beograd !»nnnt i.in ?on 
derzug mit Teilnehmern. lZjci'tern .n'ir-
oe der 9. ordentliche Kongreß des Bundes 
der Mittelschillervereinigung?n erdsfnet. Die 
Beratungen werden b^'ute fortg^'s.'tzt. 

d. B e o g r a d, 1. Juli. Wie tm Borjoch-
re, wird sich auch ^uer eine grösjere Anzahl 
von Vertretern des diplomatischen Korps 
ncrch Bled zum Sommeransenthalt begeben, 
insbesondere, da sich dortselbst auch das t?ö-
nigZpaar befindet. In den nächsten Tagen 
wird die Abreise der Gesandten Deutschlands, 
der Tschechoslowakei, Italiens, der Beleinig-
ten Staaten, Ungarns, Rumäniens und der 
Türkei nach Oberkrain erwartet. Später soll 
ihnen d<?r polnische Mcsandte Okeuski folgen. 
Damit im Zusammenhang wird es wiederholt 
nötig sein, dah der eine oder andere Mini
ster, vor allem Dr. Marinkovi<z und VuliSe. 
viü. nach Bled reist, nm dem König über die 
politische Lage Bericht zu erstatten und ibm 
gewisse Ukase zur Unterzeichnung vorzulegen. 

d. R o m, l. Juli. Anigesichts der mit 
c^roßen Ct^rungen im Wirtschaftsleben Ita
liens verbunld<'nen Steigerung des Liraknr« 
ses erklärte Finanzminister Volpi, die Re
gierung beabsichtige demnäM die italieni
sche Valuta ini Verhältnis 9Y Lire für ein 
Pfund zu stabilisieren wcis die weiteren aus
ländischen ^vlsnlotionen mit der Lira un
terbinden werde> 

d. S ch a n g h a 7, 1. Juli. den 
in den letzten Tagen verbreiteten Nachrlchlen 
von einer empfindlichen Schlappe der Tüd-
trup^>en ma'ck^ die Armeen Tschan/; Kai-
Tchels grosse Fortschritte und sollen bereits 
den ^^oangbo erreicht k^ben. General T>chang 
Kal-Scl>ck stellte der .^^ankau-Netilerung e'in 
Ultimatum, binnen Si Stunden alle ruP-
schen Staatsangehörigen mit Borodln -in 
^er Spitze ansznweisen. Borodin hat 'ns^^ls'c 
der bei Nichterfüllung dieser ^orde^tt''.g «'n« 
gedrohten Repressalien bereits den Äu>!r.ig 
erhalten, daS chinesische t^ebiet un.u'r-'iz^l'ch 
zu verlassen, welchem Verlmigen zr auch ent
sprochen hat. 

Die Locarno Krise 
—k. Berlin, Ende JuM. 

Die aus^npoliti-sche Debatte im Reichstag, 
die zur Ablehnung des kommunistlsche» 
Misztrauensvotums mit allen Stimmen 
gen die der kvmmunisten und der Völki
schen filhrte, hat mithin formell ein Ber» 
trauensvotu^m mit gcivaltigcr Mehrheit für 
die Aus^npolitik des liabinetts Mörz, für dl« 
.Haltung des Ministers Stresemann m Genf 
ergeben. Aber wenn in dieser Debcitle anS 
den verschiedensten Parteien heraus ohne M 

derspruäi die Tatsache festgestellt n<rden 
konnte, dast dlo Locarno-Politik sich seit dem 
negativen Ausgang der letzten Völk-'rdund-
ratstagnng in einer Krise befindet, so ist 
dazu zu bemerken, daf^, wie ein Revncr der 
Opposition zutreffend kvmerkte, auch das ms 
nere Locarno bei den Koalitionsparteien 
noch zu vermissen ist. 

In der Tat muß der ge^issenh'zste 
Chronist die Tatsache verzeichnen, daß 
uns zurzeit in e.iner inneren und äusjere« 
Locarno-.^rise befinden. Die Mehrheit, wel
che das Mißtranensvotnm gegen oen Außen-
nililister ablehnte, ilst quan5itativ weit bcdetl-
tender als qualitativ, un^d sie ist letzten lin
des doch nur zustande gekommen, weil die 
Zustkinmung zur Locarno-Politik oei den 
verschiedenen Parteien mrf verschiedenen 
Motiven beruht. So wurde von demolrati-
s<l?er 'Seite betont, dah die Unterl'tützung k« 
auSivärti^n Politik nur solange gelten kön
ne, als keine Ab^veichung von d«r LInle der 
Verständigung erfolge, und von soziald-^mo-
kratischer Seite »nurde bei den AuZsührml» 
Jeu Stresemanns eine weitgehend« Rückstrh^t-
nabme anf die Deutschnatioilaien bcniän^'ekt^ 

Wie steht es nun mit diesen selbst? Sie» 
haben sich nach lanMierigen und schwieri
gen Verl)andlungen zu der szemeinsamün Er
klärung der Regierungsparteien versta«vden, 
die vom Zelrtrunlsabgeordneten Kaas abge
geben wurde, aber der Verzicht auf eine ei
gene, davon ab'lveichende Stellungnahme rst 
nur gegen sehr starken Wideripnlch erfolgt. 
Soll doch bei der entscheidenden 5^ra'.uny 
in der deutschnationalen Reichstaqsfvaltion 
naliezu die .Hälfte der Mitglieder gefehlt 
und von der „besseren .?>älfte" noch ^in Tekl 
gegen die Erklärung Einspruch erhoben ha
ben. Auch die .Haltung eines großen Te^leS 
der deutfchnationalen Presie.^ugt von allem 
es>er als von der Absicht, die Opposition ge
gen Stresemann einzustellen, von dessen 
...^ionkursansage^' beispielsweise der „Berli
ner Lokal-Anzeiger", das Organ de'S eili» 
flußreichen Hugenbcrg, spricht. 

Ist also die innere Looarno - Krrse a<leS 
eher als überwunden, so hat nicht nur d'r 
Verlauf der Verhv'ndlungen in Genf, sondern 
danach der Vorstoß t>eS unverbesserlnben 
Chauvinisten Poincarö, der als Minister
präsident immerhin auch sür die Außenpoli
tik l>erantivortlich ist. das Vorhandeniein der 
äus^ren Locarno-Krise dargetan. Freilich 
kann die lvmerkenswerte Datsache festgestellt 
lverden, daß die Antwort StreiamannS auf 
die Fanfare Poincaräs, den er vor die Fra« 
lfe „Rlchr-Politik o^der Loevrno-Pslitik" stell
te, i<l s^rankreich zweifellos starken Giwdruck 
gemacht bat. ^t doch zu beachten, dah k^n 
einziges Pariser Blatt den Veriuch gewcnht 
hat. sich siir die Luneviller K^mpfrede ein,^-
setz^'n, ittld die Kommentare der französischen 
Presse zeigen trotz mehr oder minder schär
fer Polenli? immerhin, daß ein Riicksall in 
die Methoden des RuhrkaimpfeS auch in 
Frankreich als unmöglich angesehen wird. 

Be.^eichnend hieriür ist vl»r allem, dah der 
^Kanzösilcke Min!/sterpräIU>ewt, den dte So-
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^rckisden Wege« ßeiner St l̂lungnahine zur 
Aooärno-Poliitii interpelliert ullc 

m Beweyunq qe^t hat, u-m e:7,e Hin-
mlSschiebmrg d«ejer Debatte Quf iinbestlmmte 
Zeitz durchzusetzen, sodaß die auh-'irpcUti^che 
Auseinandersetzung, da die Deputier lmkam-
mer bald in Jenen geht, kaum v.?r d^m 
Herbst M erwarten ist. Was jedenfalls nicht 
für t!ie Stärke der Position Poincares iprtcht 

tzolffentl^ wli^ bei den diplan:anichen 
Verhandlungen, die über knrz o-dc:r ning 
Awilschen Berlin und Paris beginnen joll<'n, 
wieder Brianid d«s evste Wort j^ührcn, der 
fich darüber klar sein muß, d«aß die Lottlr?'.«. 
5^rilse fokrnse dauern wird wie dic Rh«!'n-

land-Krrse. Stresemann h<»t in seinen 
führunqen auf das feierliche Versprechen k^in 
gewiesen, das uns am 14. November IW 
gegeben worden ist, und auf dessen Einlösung 
wir seit einundeinhalb Jahren warten. Man 
wird f«h in Frankreich darüber klar sein 
müssen, das; auch die widerrechÜi^H vcr^ö-
gerte !^rminderung der Rheinlaitü'o^satzung 
nur eine Abschlag4Milun>g bedeutet. u«d da^ 
os nach Lage der ^-ache nur e i. n Rczepi iür 
die Lösung der Locarno-Krise gibt: die Räu
mung '8es Rheinlandes, die in schroffstem 
Widersprilch zu den viel /stierten, ao«r nich 
vinmer nicht erscheinenden Geist oon Lo-
earn o steht. 

RaHfichten vom Tage 
Smopa treibt dem 

Kriege zu 
SiM Rede des Senators Borah über die 

5driegshetzereien in Sieropa. 

' In einer Rede in Denver (Colorado) er
klärte Senator B o r «r h unter anderem: 
Europa wendet sich wieder dem Kriege zu. 
Uniseve Regierung soll sich daher lieber um 
den Wiederaufbau in Amerika, als um ^en 
in Europa kümmern. Wir helfen d^n Völ
kern Europas nicht, wemi wir i'hnen ihre 
Schuillden erlassen oder Geld borgen. Mr 
helfen damit nur ihren Friedensstörern. Die 
Geschichte Europas während des legten Mo« 
nats hat dieselben gefähi'liche:: Elemente ge
zeigt, durch die die Zeit vor Ausbruch des 
Wettkrieges charakterisiert war. Ich verweise 
da auf ^e Rede Mussolin'is, der eine Ar
mee von fünf Millionen Mann ^ordert, auf 
den Bruch zwischen Großbritannien und 
Rublicmd und auf die Ermordung des russi
schen Gesandten in Warschau, auf die Hin
richtungen in Rußland und auf die ?^c'oe Po-
inearss in Luneville, die von Eröitlevung 
duvchträn^ war. 

Die SelratSVlSne des 
Königs von Bulgarien 

Die bevorstehende Ausliandsrei.se des Kö
nigs Boris wird von allen der bulgarischen 
R îerung nahestehenden Kreisen mlt seinen 
Heiratsplänen in Verbindung gebracht. W chl 
Wurden die Blättermelldun-gen, daß 0er W-

aiuf Brautschau gehe, offiziös dementiert, 
ol̂ n es ist ein offenes Geheimnis, daß man 
in Hofkreisen ununterbrochen daran aî eitet, 
dem Land eine Königin zu verschaffen. Kö
nig Boris hat das dreiunddreißigste Leb?ns-
ja^ vollendet und ist jetzt der einzige un
verheiratete Regent Europas. Also ist aidch 
kein Thronfolger vorhan^n. Diese letztere 
Datsache steht mit dem eî e«mrtigen bulg iri
schen Erbfolgegesetz in Zusamnt-nhang. 

braucht nur an den Regierungsantritt 

König Ferdinands zu den-len. Fer^ii'.and 
kam als katholischer Fürst auf den dulga.ri-
schen Thron. Er mußte sich aber zur Em:ril-
ligung bequemen, daß der nächste König 
und jeweilige Thronfolger dem orthoooren 
Glau'!^n angehören müssen. So wurde denn 
Prinz Boris in der pravoslawischen Reli
gion erzogen. Die Nachfolge war d-amit ge
sichert, nicht aber die seiner latholrlchen 
«gestern. Die Bedingung, daß der Thcun-
erbe orthodoxen Glaubens sein müsse, bat 
bisher verhindert, daß die bisherigen Hei-
ratspläne Boris' durchgeführt werden konn
ten. Es ist noch in allgemeiner Erinncruiig, 
daß im Vorjahre seine Vermählung mit der 
italienischen Prinzessin Giovanna zie.n'ich 
nahe bevorstand. Aber der italienische Hof 
wollte sich nicht dazu verstehen, >aß die Pr'n 
^ssin oder ihre Nachkommen die kais-.ol'sche 
itiirche verlassen. Gine Aenderung d?s Erb-
solgogesetzes war auch nicht durchzusetz» n. 
Bei welchem Hofe der König nun auf seiner 
Bwutschmi anklopfen werde, ist allert^ings 
noch niM b-^kannt. Bald ljeißt es, daß 
rumänische Prinzessin Ileana zur bulstari-
schen Landesmutter ausersehen sei, w?lr?'er 
Plan von Frankreich unterstützt werde, bald 
wird ein Mitglied des englischen .<dofi.s als 
küiiftige Braut des Königs be^^'ichnet. ?ln-
derersei-ts wird behauptet, das Projekt mit 
der Iwlienerin sei in ein neues Zla^'-inm 
getreten und dürfte sei^t verwirMcht werden. 
Jedenfalls wird die Reise des Königs Klar-
l?ekt Über alle Heiratspliine bringen. 

KirchlicheRauchverbote 
Der treffliche HisLoriiter Rodontirachi erin

nert im „Journal des Debats" an den Unfug 
des Rauchens, Schnupfens und „Schiggens", 
das im 17. Ialhrhundert in den Kirchen 
Roms und unter der Geistlichkeit derart gras
sierte daß Papst Innozenz 10. 1650 ein Edikt 
anschlagen lassen mußte demzufolge joder Ta
bakgenuß im Ehor im Schiff, in den Kapellen 
und der Säulenhalle der Peterskirche mit 
Exkommuni^ion bestraft wArde. Aus Neise-
beschreibungen und aus dem Traktat über den 
Taba7mißbrauch, den Antonino Vitaglrani 

1650 verfaßte, weiß man, daß die Priester 
dem exotischen Gift sogar während der Messe 
wÄchrend der Wandlung fröhnten und daß ge
wisse <^eistliche ohne Scheu die Schnupftabak
dose auif den Altar legten, um sich wahrend 
der Messe bedienen zu können. Doch drang 
der Paipst mit seineni Verbot nicht durch. In
nozenz II. mußte es 1WI wiederholen, ohne 
größeren Erfolg. Endlich, l7?5, gab Papst Be 
nedikt 13. nach und gesvattete das Rauchen in 
der Basilika wiedermn, die Gewisiens-
ruhe eines jeden zu sichern und um des guten 
Gottesdienftes in der Baisilika willen, der 
durch die wiederlholten Ein^ und Ausgänge 
derjenigen gestört wird, die mcht lawste den? 
Genuß von Tad-af entsagen können." Immer 
hin sollten die im Ebor sitzenden Priester die 
Tabaksdosen nicht all>zu auffällig herumgehen 
lassen. Der TabaV, den Kavdinal Santa-
Croce 1^»5 aus Portugal nach Rom geibracht 
hatte, Mlt als Heilmittel gegen allerhand 
KranSheiten und war insbesondere den Geist
lichen anempfnhlen iiwrden, die eines ihrer 
drei (Gelübde nicht verletzen wollten. Wann 
dem ttlerus der T-adakgeinlß in der Kirche wie 
der versagt wurde, sc^int nicht bekannt zu 
sein. 

t. Aus dem Staatsdienste. Der Koiug hal 
den Gymnasialprofefforen in Celje Herren 
Martin M a st n a k und Anton C e st n ^ k 
den Savaorden 4. Klasse verliehen. — In 
den Ruhestand wurde der Oberaufseher cer 
Männerstrafanstalt in Maribor Herr Franz 
Uree versetzt. — Au Inspektoren dcr Fi-
nmizkontrolle wurden ernannt die Herren 
Unterinspektoren Martin P o t o L n i ? in 
Murska Sobota und Ivan r e t n i k in 
Prevalje aus ihren bisherigen Posten und 
Anton V! u c (Skoplje) für Celse. 

t. Ausschreibung einer Kreisarzt-Stelle. 
Der Grof'.Zupan von Maribor schreibt !)ic 
Stelle eines Kreisarztes von Ljutomer aus. 
Die (^fuche sind bis .81. Juli ,'i^rjVurelchen. 

t. Aus der evangelischen Landeskirche. Der 
Kultusminister beschloß, eine Aenderung der 
Satzungen der evangelischen Landeskirche in 
Jugoslawien vorzunehmen. Erst dann werde 
im Sinne seines Beschlusses zur Einweihung 
des neuen evangelischen Bischofs geschritten 
werden. 

. t. Die Lohnsteuerreform. In der General-
dircktion für Steuern besindet sich eine Ver
ordnung über die Lohnsteuerreform in Vorbe
reitung. Diese Verotdnung steht mit dem 
neuen Finanzgesetz im Zusammenhang. 

t. Die Freihasenzone in SuSak. Deittnäcl.'st 
findet eine internatioinale Konferenz Mt'cks 
Schaffung einer Freihafenzone m Sl:!;ak 
statt. Jugoslawien wird auf dioser Ko>lfcrenz 

»« I7O" > WM llie keile. 
durch die Minister Dr. S pa h o uno Dr. 
M arinkov iL sr>wie durch Zvelis.^av 
Milosavljeviü vertreten sein. 

t. Gewittersturm tiber Beograd. Vocoe» 
stern nachmittags wütete über Beograd ein 
schreckliches Gewitter, das großen Schaden 
anrich-tete. Auch Menschenopfer sind zu be
klagen. Bei dmu heftigen Sturm kenterte auf 
der Donau ein Boot mit drei Insassen. Zn?ei 
davon, ein Mann und eine Frau, ertranken, 
der dritte konnte sich retten. Bon einem Bad 
trug der Sturm das Dach weg, das so un
glücklich auf einen Prokuristen fiel, daß er 
sofort tot nxlr. 

t. Abschassung der Bisa zwischen der Tsche» 
choslowakci und Italien. Im Herbst diese? 
Jahres werden zwischen Italien und der 
Tschechoslowakei VerlMidlungen über die Ab 
schafsung der Sichtvermerke stattfinden. 

t. Steuerbesreiung slir von' der Ueber» 
schwemmung Betrossene. Auf Grund des Fi-
nanzgefetzes für das Jahr 1V27/38 haben jene 
Steuerverpflichteten, die in den Jahren 1935 
und 1^6 von der Ueberfchtvemmung betrof
fen waren, die Gesuche um Steuerbefreiung 
an die zuständige Steuerbehörde zu richten. 
Gegen den Beschluß der Steuerbehörde ist ein 
Rekurs zulässig. 

t. Tabakgegnerkongreft. Vom 2. bis 5. 
Juli findet in Prag ein Kongreß der Taba'k-
gegner statt, an dem Jugoslawien vertreten 
sein wird. 

t. Goethes Sesenhcim zerfüllt. In Sesen» 
heim stand biHer noch unverändert die alte 
Pfarrhoss6)eune wie sie zur Zeit stund, als 
Goethe im Sesenhemrer Pfarrhaus ein und 
aus ging. In der alten Scheune wurde als 
Andenken die alte Psarrerskutsche aus jener 
Zeit aufbewahrt und gezeigt. Nun ist am M-or 
gen des 22. Juni der Da^tuhl der Scheune 
nvorsch und altersschwach in sich Wsammenge. 
stürzt und hat die alte GoetihekutscZ^ mit her
abstürzenden Balken ebenfalls schwer beschä
digt. 

t. Eine Mystifikation. Wir entnehmen de« 
„Berliner Volkszeitung" folgende Zeilen, die 
in einem Aufsatz vom Juni 1877 veröffent« 
licht wurden: „In den Zeitungen kommen hin 
und wieder Ue'bertreibungen von Erfindun
gen vor, die man nicht ungerügt lassen daof. 
So verbreitete sich jüngst von Amerika aus 
die Nachricht, daß dasell^st eine Erfindung ge
macht wurde, laut welcher man nicht bloß 
Töne und g«nze Melodien durch Telegraphen 
drä-hte über meilenweite Strecken fortgelam 
gen, sondern auch gesprochenen Worte auf d. 

Haben Sie schon irgend etwas 
für Zhr Glück riskiett? 

Befor«e« Sie fteü ehest««« ei» vV» der ^watltche» «iasse»lOtteriO 
(14 Runde) i« Der Ver»att«ng »er ,Matburger Jeiß«»g". 

FeuiNtlon 
Der König ver Roulette 

(Pariser Brief.) 

Robert de Garcias, den man als den „!^ö-
nig der Koulette" ^zeichnete, rst tot. Ein 
paar Inhaber von Spielhöllen auncn auf. 
Monte C^lo ist um eine Senjation ärnier. 
Diie Psychologen und Mathematiker des Spie 
lerS a^r, sie werden ams der Lebensgc,'ch Ich
tie dieses merkwürdigen Mannes, lvenn sie 
einmal ihres Geheimnisses enttleldct sein 
wird, reichen Gewinn imd Nutzen ziehen kön 
ven. 

Mner seiner Mitpieler, ein bekannter Gast 
der „Tripots" in d^ rue Daunou, gab uns 
dari^r ein paar interessante Aufschlüsse. 
Robert de Garcias gehörte zu der Klasse der 
^synthetischen Spieler". Er vereinigte t.ef-
gründiges Wissen mit einem Kult des In
stinkts, der ihn gerade in den «usrcgcndüen 
Augenblicken nie im Stiche ließ. Der Mathe
matiker spricht von den „Illusionen des Svie 
lers" uwd reiht sie in zwei wissenschafiliche 
Kategorien ein: in die „mystischen Vorur
teile" und die „falschrationellen Bei.cchnnn-
gen". Die „Vorurteile" sind bekannt: der 
Spieler ist abergläubisch, schreibt sein Un
glück einer mißliebigen Person zu, die sich 
eben dem Spieltisch genähert hat, milzt »'^em 
„Abheben" und dem „Mischen" eine bc-on-
dere Bedeutung zu, beschMgen sich über-
^haupt mit einer Unmenge von Dinges^ die 

offenkundig mit dem Spiel in ksmerlei Zu
sammenhang stehen und darauf keinerlei lo
gischen oder moralischen Einfluß yaben kön
nen. Was nun die „falsch-rationellen" Be
rechnungen" angeht, so ist die einfachste uiid 
meistverbreitetste die, auf Karten zu setzen, 
die mehrmals nacheinander verloren haben. 
Diese Spieler lassen außer acht. !')atz die n-
zelnen Spiele voneinander vollständig ge
trennt sind, und daß die Folge von ü Rouge 
gar nicht eine größere Wahrscheinlichkeit iür 
ein sechstes Noire oder gar ZSro bedingt. 
Hier kommen wir in das schwierige Gesetz 

S e r'i e n hinein, mit dem sich die 
Spieler je nach ihrer besonderen Natur bald 
in abergläubischer, bald in kühl berechncn!-er 
Weise beschäftigen. Die Wahrscheinlichkeit be
steht nicht, und das absolut Sichere ist nur 
dieses: Nach eiiier bestinimten Mzahl von 
Partien m u ß der mit begren^^tein Einsatz 
operierende Spieler (und das ist jeder Ein
z e l n e  d e r  M a s s e  o d e r  B a n k  s ^ e g e n ü b e r )  b a n 
krott sein. — (YaH es fe einen Mann, der 
diese wissenschaftlichen Feststellungen durch 
die Praxis widerll?gte, so ist es Robert de 
Garcias gewesen. Er führte in die Mache-
matik des Spiele's eben den andern Faktor 
hinein: die Mystik. Er rationalisierte 
gleichsam den A^rglairben, indem '-r ik^n 
mit der Berechnung in ein sozusagen nie feh
lendes System brachte. Dys Geheiinnis 
dieser Verbindung hat er mit ins Grab ge-
noinmen; seinen zahlreichen Vertrauten und 
Beivunderern gab er ledialich in desonderen 
Fällen gute TYPS, aber die „sicelle"' Wb er 
nie tireis. Nehmen wir einen schematisH ver

einfachten Fall, den de Garcias selber mit 
einer gewissen Selbstgefälligkeit stets ^mzilKH 
ren Pflegte: der Spieler T beginnt mit 100 
Franken an der Roulette zu spielen. Er setzt 
jedesmal einen Franken und macht im gan
zen 10.000 Partien; welches ist nun die 
Wahrscheinlichkeit, daß er v o r Beendigung 
dieser 10.000 Spiele ruiniert sein wird.^ — 
Darauf antwortet die reine mathe-natische 
Wissenschaft: Bei der Roulette hat der Spie
ler unter den gegebenen Bedingungen 18 
Chancen von 37, einen Franken zu gewin
nen, 18 Ehancen auch, einen Franken zu 
verlieren. Darnach ist die Wahrscheinlichü^nt, 
daß er nach 10.000 Partien rmniert ist, 
gleich 0.78, also ziemlich groß. Selbst Ni»nn 
der „neutrale" Fall nicht stände, die C^han-
cen also, wie man gemeinhin sagt, „gl>.ich" 
wären, würde der „Ruinquotient" immer 
noch 0.31 betragen. Ist hingegen, wie m 
praktischen Fällen fast immer, keine Spiel-
gren^e gesetzt, so ist dieser Quotient gleich 
1, das heißt, der Ruin ist m a t h e a-
t  i s c h  s i c h e r .  

Hier war es, wo das „Genie" des Roulet
tekönigs' korrigierend eingriff. Die mat'he-
matische Berechming hat einen Fehler — 
und Mar einen irrationellen Fehler, der 
mit rein wisfenfchaftlichen Mitt'-.'ln nicht kein
mal zil entdecken, gesch?weige denn zu beseiti
gen ist. Es ist der gleiche unüberbrückbare 
Abgrund, der sich zwischen deni „Gesetz" und 
der Wirklichkeit auftut. Was in der Prakti
schen Physik der M a t e r i e zugeschrie!'en 
und als „Felilerguellen" bezeichnet wird, 
das ist beim Spieler der «Al^erMuHp" und 

der I 71 st i n k t. In der Physik ist eS nioch 
nicht gelungen, das „PerpeUlum Ntobile 
h e r z u s t e l l e n ,  o b s c h o n  e s  r e i n  w i s s e n 
schaftlich möglich und sogar selbltver, 
ständlich erscheint. Dieses Perpetuum mobÄe 
des Spieles — Robert de GarciiaZ wtl! 
es aufgedeckt haben. Die gesamte Wissen
schast, die schwierigen Probleme der Wahr-
s^cheinlichkeitsberechnung, der Quantent^o-
rie, des Gesetzes von Bernoulli, von Ber
trand unid Bayes, beherrschte er ZPielend; 
sein Studierzimmer war mit matheulatische^ 
Kurven und Berechnungen, grvvhischen 
stellungen der Variationen und Korrelatio
nen ausgefüllt. Aber diesem leblosen Bücher
wissen hauchte der Garria's, wie er sagten 
seirre „höhere Spielerseele" ein und machte 
es dadurch zu einem praktisch brauchbaien 
Instrument. Im übrigen war ine Anwen
d u n g  s e i n e r  T e c h n i k  n i c h t  a u f  d e n  S p i e ,  
l e r beschränkt, sondern sie erstreckte sich in 
gleick)er Weise auf den Spiel l e i t e r, den 
Bankinhaber: und gerade hier liegt das Ge
heimnis seines beispiellosen Erfolges. Er be. 
faß Zeit seines Le^iis den Ehrgeiz, ein „ob« 
jektives System" erfunden zu haben; ails 
man ihn dazu drängen wollte, es in einer 
sensationellen Form zu veröffentlichen, lehn
te er ab mit dem Hinweis darauf: daß dann 
d a s  S p i e l  s e l b e r  u n t e r d r ü c k t  
u n d  u n m ö g l i c h  s s m a c h t  w ü r d e .  D e n n  z w e i  
Wissende können iricht gegeneinander stie
len: sie befinden sich, wie Garcias sich aus
drückte, in der Sitiiaion von zwei Mäimern, 
die ein Vergnügen daran finden, sich gegen-
leitia OKrIeLaenW versetzyr., 
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einen St<ttil>n vollkommen hörbar machen kSn 
ne auf fernen Stationen. Mt der Wiederya-
b« von Tönen und einfachen Melovten durch 
Lettungsdrî te h>at eS seine Richtiigkeit. Die 
Erfindung ist von dom deutschen Phî r Dr. 
Reiß längst gemacht unid in allen Huten Lchr 
büt^rn i>«r Physt? auch erlSutert und deschrie 
den. Wenn diese deuts^ Erfindung in Am«« 
cilüa soweit vervolMmmnet wovden daß 
man t>ie Töne verschiedener OItav«n unter
scheidet und in der Ferne erkennbar wieber-
gibt, so dürfen wiir uns dieses Fortschrittes 
freuen. Die TelegvoPhie, eine deutsche Erfin
dung, l>at in Amerika eine mö>ch>tige Berbes-
serungsstätte Pfunden. Was jedoch d«i tele-
flvcvphieren gesprochener Worte betrifft, so h<ll 
tcn wir dies für eine Uebertreibung. Wir 
glauben wohl, d«k man Vokale, La-^, Seuf 
zen übertragbar machen könnte, Äber Aoii-
snnanten erachten wir teilieswegs tvanSPorta 
bel und l̂ lten Zeitungsberichte hierüber für 
Mystiifî kationen." 

t. „Vlitt ist ein besonderer Saft". Einen 
deutschen Professor für Rassenkun^, der in 
einem Pariser Restaurant zu Mittag speiste, 
fiel das äußerst feine und zwiltsierte Aus
sehen seines Tischnachibarn auf. „Verzeihen 
Lie hie Frage", wandte er stch verbindlich 
zu diesem, „Sie haben doch sicher euro<>Aisches 
Blut in Ihren Adern fließen?" — „Gewiß", 
erwiderte der Neger freundlich, „mein Groß
vater hat einen Europäer gegessen!" 

t. Ein neuer ĵZergaser für Motoren. Die 
in den letzten Tagen in den Marinewersten 
von Spezia unternommenen Versuche mit 
einem neuen Typ eines Noiphtavergasers an 
Stelle der bisherigen Benzinvergaser für die 
Motoren der italienischen Marine h'aben 
glänzende Resultate gezeitigt. Der neue Ver
gaser ist ein« rein italieniscke Erfindung. 

t. Restaurierung deS bulgarischen Waggon 
Materials. Aus Sofia wird unS berichtet: Die 
buligarischen Staatsbaihnen schreiten jetzt an 
die Reorgoni!sierung der Bahnen und wol
len in erster Reihe den Waygonpark Herrich
ten und das rollende Material vollkommen 

gebvouchsfäHig machen. Zu diesem BeHufe 
wurde mit d«, dem BtedermamB.ck'onzern an-
gchör«n<den ersten bulgarischen 
brikS-A.^. ein auff mehrere Jahre lautvnî r 
Vertrag abgeschlossen und die Fobrit ist ver
pflichtet im Lau?e deS ersten Jahres 300 neue 
Wag^n« zu liefern und KXX) schadhafte alte 
Waggons «tszuibesiern. 

t. Vlatterngefahren in Frankreichs Me 
man uns aus Paris meldet, fand in der nie-
dizinifchen Aka! îe ein AerzteVongreß statt, 
auif t^ssen Tagesordnung die Bekämpfung 
der drohenden Mattenlgefahr stand. Prof. 
Louis Camus wies durch statistische Daten 
nach, daß die Blatternepidemie feit einem 
Jahre in verschiedenen Teilen des Landes 
iurm-er häufiger auftrete. Das ProdK'n» st um 
so ernster, als nicht nur die Hä-ufigkeit der 
Fälle, sondern auch der bösartige <!^ara,kter 
der Seuche besorgniserregend ist. Es wurde 
festgestellt, daß die ein l̂nen l̂ demiebezirke 
durch Einschleppung von Ungeziefer aus 
Nordufrika inifiziert worden sind. In der 
Um-gebung von Paris wurden seit 1v. Sep« 
tem^r v. I. an die hundert KrvnkheitSfÄle 
konstatiert. Im Zentvalepidsmiespital star
ben von SI4 an Blattern erkrankten Perso
nen 72, also ein Drittel. Bsnii'rk^nswert ist 
die Tatsache, daß Frauen viel leichter der 
Seuche zum Opfer fallen, als Männer. Bei 
kittdcrn beträgt die Gtechlichkeits îffer 50 
Prozent. WaS die Bskäm^.sungsmaßnahm«'« 
^trffft, so soll in Zuku«ft bei der s-anttären 
Kontrolle it«r Gm- und Auswanderer mchr 
Strenge an den Tag gelegt werden, inSbe-
sonldere in den Hafenplützen. Ferner wurde 
in der Konferenz die Notwendigkeit betont, 
an den Grenzstationen Jimpfftellen zu errich 
ten, die in gewissen Fällen die Ein- und AuS 
reise nur nach erfolgter ZwangÄmpfung ge
statten. Die hosten dieser PrÄventivmaßnath-
men sind erwiesenermaßen viel gerinegr, als 
die Betrüssc, die zur !>^eilung ^..'r Vl-citt''?n-
kran^ten erforderlich wären, von dsm Volks 
wirtschastlichen Vorteil ganz abgesehen der 
aus der verringerten Sterblichkeit erwächst. 

Nachrichten aus Maribor 
M a r i b o r, l. Juli. 

llnterschlette am Stadt-
Magistrat 

In der letzten Zeit wurde in der stä>ti-
^n Kasse ein Manko in den Elngänpen 

der städtischen Lastentvansporlsteuer ito« 
vornina) festgestellt. Die näheren Er-iebun-
gen am StMinll'gistvat haben ergeben, dag 
die Fehlbeträge vom Inkassanten Drago 
Bi 8 öak veruntreut worden sind. BiSi'.ak 
wurde «ms Grund des vom Staddmazist^at 
beim Polî kommissariat eingebrachten !>be-
vichteS verhaftet. Die Summe der verunir.u-
ten Gelider beziffert sich auf 7.ü49 Dinar. 
BiSHlk ist geständig und gab bei ocr Ein
vernahme an, die^ Summe teilweise zur 
Tilgung privater Schulden ausgebraucht zu 
haben. 

m. Stadtkommandant Oberst Tpasie — Ge
neral. Der Kommandant der DraU'Jnian« 
terivbrigade und Sbadtkonsmandant ni Ma
ribor, Herr Oberst Dimitrij S P a s i e, wur
de Mn Vrigadegeneral ernanltt. Dem 7.ll-
sertS geschätzten Offizier, der berz'.ts XU Juli 
19S8 in unserer Stadt tätig ist, auch unsere 
herzlichsten Glückivünschv! 

m. Die Adookatenprüßung ha>ben beim 
Oberlandesgericht in Ljubljana die hiesigen 
AdvoAaturSkon îpienten H. Dr. Edmund 
A u p p n i k  u n d  H .  D r .  J o s e f  B e r g o K  
mit gutem Erfolg abgelegt, linsere herzlich
sten Glückwünsche! 
m. Diplompriifung. Herr Jskren P i p u ii, 

Sohn des hie^gen Mvokaten Herrn Dr. Pi-
pui Hut die technische Diplomprüfung mit gu
tem Ersolge abgelegt. 

m. Promotion. Am Donnerstag, den 30. 
Juni d. I. wurde auf der Umversitat in 
Zagreb Herr Max 2 g u r, aus Triest, zum 
Doktor der gesamten Heilkunde promoviert. 
Unsere Glückwünsche! 

m. Evangelisches. Sonntag, den 3. Juli 
UM 10 Uhr vormittags wird in der Thristus-
kirche ein GsmeindsgotteSdienst stuttfin^n, 

Vte „Mmdvoe? AeMmg  ̂
k«w »N jedem Taoe abo« 

Zltert werdm. 

m. Im letzten Augenblick verhütetes Auto 
Unglück. In der Nacht von Mittw,'ch auf 
Donnerstag fuhr auf der Triesterstra^e g^gen 
Tezno ein Chauffeur mit seinem Au'o g^ien 
den Bahnübergang. Da ihm gerade hier ein 
anderer Kraftwagen entgegenkam, war der 
Wagenlcnker von dessen Reflektor jo 
det, daß er mit voller Wucht geg>.'n di^ ^ahn 
schranken stieß und sie durchbrach. In die
sem Augenblick kam mit ziemlicher ^i^sch'.oin 
digkeit ein Güterzug auf der Kärntner 
daher. Nur der Geistesgegenwart di'S CHailf 
feurs ist es zu danken, daß ein gräßtlchcs Un 
gliick verhütet wurde. Der Chauffeur bre.n 
ste seinen Wagen mit aller Gewalt un-d dli<'b 
nur einige Zentimeter vor der vorbeidrl'h 
nenden Lokomotive stehen. ^ Bei dies, r Ge 
legenheit fühlen wir uns veranlyszt, aus un 
seren seinerzeit igen Appell zurückz^i'icnkk^'en 
und von der Bahnverwaltiinq entschieden 
zu fordern, daß sie die Schranken bei 're-
gentierten Bahnubersetzungen nnt ein^r ro. 
ten Laterne versieht, wie dies 'oor d^m Kr!og 
überall der Fall war. 

m. MietzinSerhLhung. Tie hiesigen HailS-
befitzer begannen eine Aktio«i zivscks 
nehmens mit den Wl>hnungsmietern hi-.'sicht 
lich der Erhöhung des Mietzinses ab 1. No-
veniber d. I. Wie es heißt, verlangen einige 
Hausherren auch in Zukunft nur mäßige Er
höhungen. andere hingegen stellen ive^t über
triebene Forderungen. Es wäre angezeigt, 
daß sich beide kompetente Faktoren, die Ver
eine der Hausbesitzer und der Wohnungs'^»^e-
ter, auf ein einheitliches Maß bei B^nicssung 
des neuen Mietzinses einigen, um so unlieb, 
same Störungen zu verhindern. 

m. An der Mittelschule für Wein, und 
Obstbau in ZlNaribor beginnt das neue Schul, 
jähr 1927/28 am 1. Oktober. Es werden nur 
solche Schüler aufgenommen, die mindestens 
lk und nicht mehr 19 Jvhre alt sind. Der 
Bittsteller muß bttveisen daß er mit Evfvlg 
die 4. Gtjnmaisial- od«r Realschulklasse oder 
die vollständige Bürgerschulklasse absolviert 
hat. Msolventen von miinidestenS zweijäh
rigen Ackevbauschulen werden erst nach Ab-
lo^ng der Aufl̂ msiprüisung mKsgenonvmen. 
Die eigenhändig geschriebenen Gesuche mit d. 
lgenauen Adresse deS Bittstellers sind an die 
Direktion der Schule Ende Juli oder spä 
l testens bis 15. September einzusenden. Ar 
tzme und fleißige GKMr genießen .UMr-

1V- .'t . 

'tützungen. Nähere Jnformvttonen erteilt die 
Dirottion. 

m. Die einjährige Wein- nnd Obstbanschu-
!e in Maribor beginnt mit dem Unterricht am 
1. Oktober. Mit der Anstalt steht ein Inter
nat für di« Schüler in Verbindung. Di« Schu 
I e h«at den Zweck die Söihne von Landwirten, 
die noch boendiigten Studien den eigenen Be
trieb z-u übernehmen gedenkcn, fachlich her
anzubilden. Es werden .W Zöglinge ausge
nommen und zwar 30 Frei- und 1l) bezahlte 
Prrvatplütze. Von den freien Plätzen werden 

zehn aus dem Marburger und Ljtlibljnn-a-
er Kreise geivÄhlt. Wr die Privatplätze ist 
ein monatlicher Pauschalbetrag von 150 Di-
lmr zu entrichten. Die anif freie Plätze re-
lektierenden Bittsteller mögen ihre Ansuchen 
Pätestens bis 1., die anderen jedoch bis 15. 

Ssptvinber an die Direktion der Mittelschule 
ür Wein- und Obstbau richten. Nähere Jn-
ormationen sind in der Direktionskanzlei 
>er Answlt erhältlich. 

m. An die Gläubiger der Slaoensta Banka 
Filiale Marik«rl Die Frist zur Anmeldung 
i)er Forderungen endet am 15. Juli d. I. 
Nicht angemeldete Forderiln-ien oder solche, 
>ie nicht genau nach den Vorschriften der 
kroat. ExekutionSordnung angemeldet sind, 
werden nicht berücksichtigt und kommeil nicht 
zur ^luszcchlung.' Wir fordern daher alle 
G l ä u b i g e r  d e r  S  l  a  v  e  n  s  k  a  B a n k a ,  
Filiale Maribor auf, sich unverzüglich persön 
lich oder schriftlich die Formulare zur An
meldung zu besorgen, die in der Tattenbacho-
va ulioa Nr. 19 (U. M o ö^n i k) oder Aleksan 
drova cesta 1<i ^Dr. DruZkoviö) un
entgeltlich verabfolgt werden. Der Gläubiger 
ausfchuß der Slavenfka Banka, Maribor, 
Vorsitzc'nder: V. M o ö n i k. 

m. Die Böderbenützung für Jnvollde in 
Topliee bei Novo mesto ^ginnt 5. Juli 
d. I.. und zwar für alle berechtigten Invali
den des Mariborer und Ljubljanaer .«lrei'es. 
Es stehen Radioemanationsbäder, wach Be
darf auch Mochanotherapien zur Bcrsügu.ng. 
Während der ganzen Zeit genicszen '^'ie In
validen vollkommen freie Verpfleczung (Woh 
nung und Mahlzeiten) inn Jnvalildsnhzin» in 
Toplice. Berechtigt zur unentgeltlichen Be
nützung der Kurgelegenheiten sind auf ^-'iind 
der Bestimmungen !^s 8 19 des Jniiaüden-
geietzes die Schlver- und vollkommen Inva
liden, die übrigen aber nur dann, wzun sie 
weniger als 20 Dinar unmittelbare ^t-'^^er 
entrichten, bczw. jene, die wegen 'hc'lma!i-
scher oder ähnlicher Kranks-^eiten -ils 
invaliden erklärt wurden. Die ^^os'^che ^ind 
an den GroßZupan des Kreises!!^iuöliana -u 
richten. Be i^uschlic^?n ist ^ie amtliche 
glaubigte Abschrift des Gerichtsbci-Hlu'ses 
betreffend die Zuerkennung der Innal'den-
rente. da? vom ^ständigen Arzt ausM llte 
Zeugnis mit der Bemerkung, ^aß cm !ol!lv.'r 
Kurgcbrauch notwendig ist sowie n^:ch Be
darf die Bestätigung i^s Steneramli!^ über 
die entrickitete unmittelbare Steuer und der 
Jnvaliden''6?ein t'ezüsilich des letzten Zenm-
^s. Die Dauer der Kur bestimnU in led.m 
einzelnen Falle der Badearzt bei der erüen 
Untersuchung. Bei dieser Gelegenh^'it n^ird 
darauf aufmerksam gemacht, daß es nur ge
meinsame Unterkünfte im ^uvali^^^uiieim 
gibt, da die bisherigen getrennten R^nmlkch. 
keiten in der Baracke nicht mchr zur Bsr'ü-
gung stehen. 

m. lZin getaufter Marder. Gestern wurde 
auf der Triester Straße ein Aüänn mit ei-
nein Tragkorb angehalten, in dem sich 6 Hiih 
ner befanden. Der Angehaltene wurde als 
)er.mehrmals vorbestrafte Dieb Ignac K a ni 
i e k eruiert: Kamöek gestand, die Hühner 
n der Nähe von Fram gestohlen zu Haiben. 

Indessen wurde die Besitzerin Lucie K o t-
i k ausfilldig gcnlacht und wurden ihr 

heute die Kühner rückerstattet. Kamöek wurde 
dem Gerichte eingeliefert. 

m. Ri«!^gstellung. Im Bericht über die 
Enthüllung des Kriegerdenkmals in der In
fanterie-Kaserne wurde irrtünilicher weise be
tont, daß die Dekoration des Den^inal-Hin-
tergrundes und des Festplatzes von Soldaten 
des Inf. Rog. besorgt wurde. Wir wer
d e n  v o m  G a r t e n t e c h n i k e r  H e r r n  S t e i n -
brenn e r, «der sich als Referveosisizier in 
den Dienst der Sache gestellt hatte, um die 
Feststellung ersucht, >^ß die Dekorationen sei
nen Vntlwiirfen entstammen unld von seinem 
Personal bei strSmenlden Regen geschaffen 
wurden. 

m. Preisfchießen des Slow. Jagdvereines 
in Mmibor. Den Bericht «ü'ber das große 
Preisschiehen der Hauptfilwle Mrbbor des 
Slow. Jagdveroines bringen wir in unserer 
morgigen Nummer. 

m. KulturauSschuß der Arbeiterkammer. 
Ms w «oideren MWen, wurde auch m 

Am 7. August 1927: 
Feuerwehr Tombola 

dterauf DoUsfek tn der 

Deranba der Brauerei 

..tlnion" (frlcher Svtz) 

ribor ein Äulturnusschuß der Arbeiterkammer 
gebildet. Zu-m Prän'identen wurde H. Profes
sor F a v a j und zu Auc'schus;mitglie/dern die 
.?>crren D o l e i a l, Direktor O v l a k, Di
rektor Gilövert, Sekräter S emenii und 
Sattler genMlt. Der ?lussck>uß h<tt die 
Kultursektion der hieiigen Filiale der Ar-
beiterkaimner üll^crnonnnen und wird ins
besondere Borträge für die Arbeiter organi
sieren. 

m. Kindcableffunq. Frau Mari-a B. hat vor 
ihrer Wohnung in der Dravska ulica ein 
stind gefunden, das von der unbekannten 
Mutter dort selbst aibgelegt worden wor. 
Das ^Nnd wurde dem Gemeindekinderheim 
überleben. 

nl. Neuer Restaurateur der Brakierei Unl. 
on. Die Leitung der Brauerei llnion hat 
Herrn Tröster, der über 20 Jahre die Restau
ration der Brauerei in Pacht hatte, die Näu-
nle gekünldigt. Wie wir erfa-hren, wird die 
Restauration ein Gastwirt aus Ljubljana über 
nehmen. 

m. Ein großes Volksfest veranstaltet der 
VerscsiönerungSverein für die Magdalenavor
stadt ain 10. ^uli >un Uhr nachmittags in 
ider Kaserne des Königs Peter — Kadetten
schule. 

m. Ansteckende Krankheiten im Kreise Mo« 
ribor. Voul bis 21. Juni d. I. muvden 
39 Fälle von Typhus. 70 Scharl^ach, 51 Ma-
senl, 14 Dyphterie, 1^ Keuchhuit'n, 7Mumps 
und von Milzl^'^rand ;ilr Anzeige gebracht. 

m. Die Freiwillige Feuerwehr in Nadva. 
nje veranstaltet Sonntag, den Z. Juli l. I. 
inl Gasthanse des Herrn Martin P u k l 
ein (V^artenfest verbunden niit verschiedenen 
Belustigungen. Für ausgezeichnete Geträn
ke und ^iüche ist rei6)lich gesorgt. Ew. Rein
gewinn wird zur Änschasfnng von neuen 
Feuemvehrgeräten verwendet. Deshalb wer
den alle ():önner der Wehr »un ^^aihlreichen 
Zuspruch ersucht. 

m. Wetterbericht vom 1. Juli S Uhr früh. 
Luftdruck <40. Feuchtigkeitsnu'sser — (i, Baro-
meterstaiüd 7!^7, Teniperalur -i- 29, Windrich 
tllng NW, Bewölkung Niederschlag — 

* Tie „Trliva"-Kapclle l'eiors,t !)cnie 
Sanlstag abend.- dio ^tonzertnnlsik i'n Gc'r-
ten des Gastl;anjes ''.'lnderse, -»toro^la c^sta. 
Bei der „Linde in Nadvanie Sonnta^^ nach^ 
mittags l^roßes Volksfest mit verschleoenen 
Belustigungen, ^vorzügliche G.'llänle. c^e-
kamlt gute Äüchc. 76.^1 

* „Planinka". Ton'ttasl d''n Z. Äus-
sluI zum .^^ollegcn Wi6>er. Treffpunkt um 

Uhr Musikpavillon im Ztadtpark. 
* Die Freiri. Fetierwehr in Sp. Polfkava 

bei Pragersko feiert Sonntag den !>. Iuli^ 
iu festlicher Weise ihr 4<)iä'hrigi.'§ Vestmde^.^-
subiläum. U^m 19 Uhr Feldmesse, um 15 
Uhr Schauübunq, um M Ul^r l>egin".t das 
große P.ilksfest in allen Lokalitäten und im 
Gastaarten der Rostauratirn des.^xrrn Eu-
geu Sicherl, der iür ausgezeichnete Weme 
und beste Küche bei mäßigen Prexien sorgt. 
Unentgeltliche Fahrgelegenheiten steh^'n den 
Gästen aus Maribor und ans '^'em Süden 
um U.l0. I4.4l1. 1.^).00 und zur Ver-
fügung, desgleichen kür die Nücksahrt um 
2l'.?5. bezw.' 

* Familienabendkonzert heute Samstag, 
den 2. Juli bei joder Witterung im Hotel-
Restaurant 5^albwidl. ^ie heutiges ^^nserat! 

* Das Glück steht ihnen vor der Türe, 
wenn Sie sich noch rechtzeitig Lose für die 
bereits am 8. Juli beginnende Ziehung der 
Staatl. Älassenlotterie (bei der Kasse des 
Hauptpostamtes in Maribor) anschaffen. 
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* Die Freiwillige Fcuerwcl)r in Pekre ve?» 
nnstaltet am .'i. Juli 1927 ein großes Sommer 
?est im Gasthause des Herrn Ämeti? verbun-
den mit verschiedenen Volksbelustigungen. 
Musi? besorgt die heiniische Feuerwehvkapelle. 
Beginn NM 3 Ujhr NaMnittag. Eintritt Z 
Li,mr. Da der Reinge^nnn zur Anschaffung 
eirx!s neuen Äutos gedacht ist, bittet nnr 
zalhlreichen Besuch das !?ommando. Ü23 

* Das Jubiliiums-Sängerkonzert, veran
staltet Samstac,, den S. Juli 20 Uhr iM Saoi 
le „Union" anläßlich des 30jäjhrigen Bestand 
des des Liederbunjdes der Bäcker, dürfte we^ 
gen der mitwirkenden sieben GesangSvereim! 
mch des auserlesenen ProgyomWeS Woretm 
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W«, Aojc, FÄlSkruß. Prelov«, Zliavic) eine 
wahre Revue der Ge^anyÄunst der Arbeiter« 
yeso>,gA»ereine werden. Ni«m<md versäume 

interessante Beransdaltung zu besuchen. 
Sonntag, den 3. Juli nachmittag findet beim 
^gechetm* hinter den drei Teichen ein 
MoheS BokkSfest statt. SS3 

ÄawriMtenausVtuj 
p. Uebertragaug der Apothelerlonzession. 

Veber Anordnung deS Volksgtlmrdhcttsml-
nisteriums wurt>en die Konzession und das 
Eisienrecht von dem bisherigen Besitzn ?>er 
Mcchven-Äpotheke in Wuj auf den Käufer, 
5>errn Mag. pharm. S^dolf M l> l i t o r, 
übertiXl^Pgn. ^ 

p. Ein A^otaxi in Ormoi. Den (^tasten 
d«^ Hotels Rajh (früher Bauer) in !^«oi 
diene zur Nachricht, ilhnen ob 1. Jlcki 
ein nsu-eingsführteH Autotaxt niach allen 
Zttchtlmgen hin zur Berssdgmlg steht. 

Der befrette Daudet 

Der Hlerr GefänM^^direktor: „Und was 
wollen Sie nun tun, Tvachidem Sie srel 

Daudet: „Ich will dem Herrn Jnnonmim-
ster Sarraut eine Kerze weihen und den 
Telephonisten Bonbons schenken!" 

Kunst und Literatur 
GchMefauffaftrung 
Hermann Frisch 

(25. Juni, Kafinofaal.) 

. Zuerst sei festgestellt, daß der Nanre „schü-
leraufführung" nur im ersten Teile slimmt'e; 
der AN>eite Teil sprengte fast darchaus 'den 

' Rahmen des unter diesen? besch-'i,d«n!?n Titel 
- Gewohnten und erhob sich auf ein vei wei

tem überdurchschnittliches, ja mit cinlk>en 
Leistungen sogar auf ein hohes, absol-ut l2nst 
leris«h«!s Niveau. Hiebe! ^nken mir vor cä-

l lem an die Lerstungen der beiden Kunstism-
. gerinnen Zlata S t r e I e c und Na^a 
F o n, die vor Aufgaben gestellt waren, de-
ren bloße technische Bewältigung schon ei<. 

' nen hohen Gra>d von Virtuosität vorV^Asetz-
' te. Zlata Ttrelec spielte zwei Stücke aus o^'m 

Gedächtnis: mit feinstem und klarstem mu
sikalischen und technischen Schliff, ubecaus 
zart in dm lyrisckM und packend den dra
matischen Partien nicht „tastenschlagenk", 
sondern durchaus geistig inialen-d Chovws 
G-Moll-Ballade und mit geradezu hinreißen 
dem Clan un-d staunenswerter Sicherheit 

. Liszts rassige Ungarii6>e Fantasie. Nada Fon 
spielte den zweiten und dritten Latz .?uZ >''m 

' A-Moll-Konzert von Grieg, gleichsall? mit 
. reifer Auffassung, brillanter Br'.->r»our (per

lende Skalen, männli>cki>muchtende Akkord- u. 
Oktaventechnik) und einer aus d^'m >)e«^ien 

- auellent>en Musikalität, mit der sie vor al
lem dem wunderschönen Adagio eine schöne 
und andachtsvolle WeHe vc'rlieh. c.m 
zweiten Flügel begleitend, .^rr Kapcllmei-

, ster F r i s ch wie immer so auch diesmal 
seine Meistenck»ait ^zeigte, braucht "vohl nicht 
erst besonders betont zu werden, l'lber arch 

. Hans S t o i n s ch e g g, der lZ'wPinK lei 
 ̂ aller gefällî n Volkstümlichkeit selir wl'?er-
' haariges Cis-Moll-Imvromptu mit Del'ka-

tesse unid nobler dynamischer Schattierung 
vortrug, Mny P ö l z l, die Rasf's lehr 
schwierige (leider etwas seichte) Gachoucha-
Vaprice mit sprudelnder musiV.i!is'her Lau
ne, prächtigen Trillern und elastisch-kerni
gem tzandgelenksspiel ausstattete, sowie Hin-
ko D r u z o v i e, der, von seiner Schivester 
E r i k a gut musikalisch begleitet, das Alle-
gro aus dem Mozart'schen (?-Dur'Konzert 
sehr sauber und anmutig, mit blmkent^m 
Figurenwerk und modulatvonsfähig^m An
schlag meisterte, bedeuten kleinere Givfel-
punkte des Abends. Inge Z ! r n q a st hielt 
sich mit Llszt's heroisch-elegischer Rhapsodie 
re^ wacker, zeigte warm beseelten Gsfanl!^-
ton und schönes melodisches Enlpfindt?n, 
nicht ohne freilich merklich etwas von '»^ren 
erworbenen un^d angeborenen Qualitäten 
dem leidigen Dämon „Trema" iu ipsern. 

Bei Besprechung des ersten Teiles der Auf 
fülhrung drängen sich dem kritischen (Erinnern 
zunächst Kwei Namen auf: W a l t e r 
Stein und Anton S a s k o. Ausge
sprochene Talente, die zu den schönsten Hoff
nungen berechtigen. Sajko ein kleiner Drauif-
losgeher, beute noch stiark das rein Manu
elle unterstrcichenid und über das musikalisch-
Seelische setzend, sak^r mit welch prächtigen: 
Gelingen spielte er Liszt's „Regatta Benezia 
na"!), Walter Stein aber, bei ungefähr gleich 
fortqefchritteni^r.^^eftk-^keit. schien -cht i'ix'tisch 
bedächtig aus den Tiefen des Persönlichen 
schöpfend und eine stark individuell-musikali-
sche Note anschlagend, .'^tte man die Augen 
geschlossen, m-an hätte bei der graziösen Ma
zurka von Godard. die er spielte, ruhig die 
5>ande eines musikalisch gereiften Menschen 
ü^'er den Tasten vermuten dürfen. 

Ausgezeichnet anch^ voll Leben, iei?ipb''a-' 
m e n t v o l l  u n d  f o r s c h  M i r a  B e r s t o v s e k  
mit Rubinsteins sehr l^iklerBalse^Ccpricec 
(Doppeloktavensprüngell. sehr warm und 
frei empfindend (5rika Be re c^sVarcarcle 

von Godard), sehr geschickt und brav. :mr 
«loch etwas zag/^st Ernu Riha (Ec^oss^ise 
von Becchoven in der BearHeitunz von 
Doebber) und sehr lieb, ein warmes Musik
herzlein ahnen lassend, der kleine Hubert 
A n k e r st mit dem B-Dur-Jnlp':omptu 
von Schubert, das freilich stark gekürzt er
schien. 

Der Raum gestattet uns nicht, auf die Lei-
stun'gen aller irbrigen, die gleichfalls alle mi< 
mehr oder weniger Gelingen Ernst und Ge-
wWnihaftigkeit des Studiums bewresen, de
tailliert einzugehen. Wir müssen uns daher 
mit einem Pauschallob begnügen, das sich ja 
gennß alle, nicht zuletzt «auch die Kleinsten 
von ^n Kleinen mit ihrem adretten, rhytlh-
misch unid melodisch HMsch gefeilten Spil^'l 
verdient haben. Da sind zu nenmn: Breda 
Koderman, Olga B i e s i k, Peter 
Kartin, Ivan M r a v l j a k und Rosa 
K a r n e r, ferner die (!^wachscnen und da
her leider auch den Einflüssen ües erhöhten 
Verantwortungsgefühls und unruhl^ren 
Nerven entspringeniden „Tremas" stärker 
Unterworfenen: I. Faninger, Anica 
Durjava, Draga K a r a r a und Frl. 
Grete v. S u t e r, die sich alle redlich nm 
chre Sache bemühten. Alles in allem: ein 
höchst erfreulicher und angenehm überra
schender ?rbend, der gebieterisch zu einem 
herzhaften Mlückivun«sch. vor allem an die 
Wdrefse des sein reiches musikalisches Wissen 
und Können selbstlos an seine Schüler hin-
gebendsn Veranstalters un<d Meisters, Herrn 
Hermann Frisch, herausfordert. T. V. 

-s- Musikalisch« Notizen. Als erste Bühne 
nach Leipzig brachte das Stadttheater in 
Hamburg Ernst Kreneks neue Oper „Ionny 
spielt auf" heraus; auch dort hatte das Werk 
einen durchschlagenden Erfolg, der in stür
mischen Hiüdigungen für den anwesenden 
Dichterkom^nisten ausklang. — In einer 
Neubearbeitung Friedrich Gegners erlebte 
am Stmidtthcater in Maigdoburg eine lange 
Zeit verschollene Oper Offenback^ „Der Narr 
der Prinzessin" mit ausgezeichnetom Erfolg 
die Uranfführung. — Der von der Ameri
kanerin Frau Edward W. Bok im Jahre 
1924 unter dem Namen Curtis-Institut ge
gründeten mch von ihr materiell unterhal
tenen Mm'i'llhochschule in Philadelphia wur
de von der Stifterin ein Logat von 7 Milli
onen Dollar zugewiesen, das den Studieren
den die Möglichkeit gewähren soll, ihre Aus
bildung im Auslände fortzuführen. 

Goott 
: Der Rapid-Sportplatz für Meisterschafts

spiele spielfähig erklärt. Der L.N.P. hat dem 
Ansuch.-'n der Sportvereinigung Rapid, ihren 
Spielplatz für öffentliche Spiele freizugeben, 
stattgegeben, da der Platz, entsprechend den 
Bestimmungen, das vorgeschriebene Ausmaß 
von WX45 Meter aufzinveifen hat. 

: Trainingsspiel A-Team gegen B-Team. 
Sonntag, den 3. d. M. treffen sich am Sport 
Platz des 1.S.S.K. Maribor die beiden hei
mischen StäjdteteamS zu einem Trainings

spiel. Der hiefige M. O. hat für dieses Spiel 
die beiden Teams wie folgt aufgestellt. A-
Team: Merniy, Burloviö, Koren, Stauber, 
Frangesch, ViMinec, LSschnigg L., Paulin, 
HreSöak, Vo^b. Hardin^. B-Team: Geuer, 
KurMann, Herzog, KirbiS, Baumgartner, 
Bergttnt, La^iöka, KopSiö, Pollak, Wenlo, 
Skrober. (^atz: BarloviS 2, Tergletz und 
Löschnilgg B. 

: Handballspiel G.S. Mura Stadtete«»« 
Zagreb. Die Faimilie des S.K. Mura wird 
^hrer sonntägigen Gegnerin wahrscheinlich 
ldie Siegespalme überlassen müssen, denn 
die Ge^erinnen, die in ihrer Aufstellunig 
jirgoslaioische Repräsentanzspielerinnen aufM 
weisen haben, ^'iriften Mura das Siegen, 
nicht überlassen wollen. „Mura" eine Familie 
«die in letzter Zeit ziv«r auf schöne Erfolge 
zurückblicken kann, wird sch!ver zu Vämpsen 
sM»en, um ein ehrenvolles Resultat zu errei
chen. Nach dem Spiele wird im Garten der 
Gräfin Szaiparyi, das vom S.K. Vwra ver
anstaltete Gartenfest abgehalten werden. Die 
Leitung des Spieles liogt in den Härvden deS 
Verbandsschiedsrichters.Herrn P e t e r k a. 

: Radrennen des NadfahrklubS Per»»n. 
Für das am 3. Juli auf der Strecke Mari
bor—^Konjice-Maribor, stattfindende Radren 
ncn haben bereits 28 Fahrer ihre Zusage 
abgegeben. Der Start sowie das Ziel befin-
«den sich beim städtischen Wasserwerk auf der 
Triester-Straße. Das Nennen ist in drei 
Gruppen eingeteilt. I. Gruppe (Senioren) 
76 km., 2. Gruppe (Junioren) 46 km., 8. 
Gruppe (Jugendliche bis zu 12 Jahren) 5 
km. Ter Start der Senioren erfolgt bereits 
um 8 U'hr morgens. 

: Radfal̂ rerklub „Edelweiß 19W". Heute 
Sanlstag, 2. Juli, obligater Klubabend. ^ 
Sonnlaig den 3. Juli bei warmer Wiitcrimg 
Nachmittagspartie zum Strandbad Bistrica. 
Abfahrt Punkt 14 Uhr. Nichtra-dfaihrer bes 
nützen den Zug um 1^.18. Bei genüzender 
Teilnehmerzahl wird Autoverkehr cinger'tch« 
tet. — Montag, 4. Juli Ausschußsitzung inn 
20 Uhr. Ort: Klubheim. 

lisnctel. lnciu5trie 
un(i finsnien 

LjubljanaerMuftermesfe 
Die heurige Mustermesie in Ljubljana. die 

in der Zeit vom 2. bis 11. Juli stattfindet, 
wird im Vergleich zu den früheren ein 
reichhaltigeres Bil^d nicht nur des he'Mifchea 
Wirtschaftslebens, sondern auch der zanken 
europäichen und teilweise auch !^r ameriküni« 
schen Industrie, des Geiverbes u^d des Han
dels bieten. Die Organisation wurde h?uer 
auf eine noch bessere Grundlage gestellt. Un
ter den AuHellern sind besonders österrei-
chisck)e und deutsche Firmen in größerer Zahl 
als bisher l,ertreten. Zahlreich sind auch die 
Tschechoslowakei. Polen und Frankreich ver
treten. Sloivenien wird mit seiner diesjäh
rigen Veranstaltung beirvisen, daß die L^n!^ 
ljänaer Mustermesse in der Tat die größte 

Geeriiuber 
lS Roman von Claude Farrdre. 

Sie rangen miteinander. 
Zweifellos war Thomas der Stärkere von 

beÄen. Aber ein Wütender hat Drelmänner-
stärke. Binzens nahm seinen Vorteil wahr 
und ließ nicht los. Thmnas. nicht imstande, 
sich zu befreien, bekam bei einem Stoß 'len 
Griff seines Degens in die Hand und flach
te von neuem: 

„Himmclkreuzdonncrwetter! Binzens, wenn 
^u mich nicht losläßt, bring ich dich um>" 

Binzens hatte die Bewegung gesehen Er 
stieß einen wilden Schrei aus, ließ Thomas 
los, sprang zurück und zog — alles »n einem 
Augenblick. Der nackte Degen 'ilit^te im 
Mondschein. Es war eine lange, 
Klinge, ein rechtet Ranidegen l^ür ernste 
Kämpfe und kein Spielzeug für Para!en. 
Thomas sah die scharfe Spitze kaum s^'chs 
Daumenlängen vor seiner Gurgel. Dennoch 
behielt er seinen Degen !n der Scheide und 
kreuzte sogar die Arme, die er seine Ruhe 
und Kaltblütigkeit wiedererlangt halte wie 
immer vor einer wahrhaften, sichtbaren Ge
fahr. Kerduncoff stand in Kniebeuge, den 
Arm halb vorgestreckt, bereit loszustür.^en. 
Thomas hielt ihn zurück, indem er von 
Treuem in Lachen ausbrach, nur t»aß es dies, 
mal ein anderes Lachen war: 

^„^oß doch zu!" rief er ihm.dann Poll 
Beracht-vng zu.' . W mich^ mftMckcht 

hast, wird ja deine Schwester viel davon ha
ben!" 

Äerdoncuff trat einen Schritt zurück und 
lief; die Hand sinken. 

Thomas fuhr verächtlich fort: 
„Wenn es das ist, was du willst, mich um

bringen: gut! Wenn du was anderes willst, 
so sag': was! Du hast mich gefragt, und ich 
Hab dir Antwort gegeben. Jetzt 'rag :ch dich: 
nun gib auch du Antwort!" 

Aber Binzens konnte noch nicht gleich re
den. Er keuchte noch immer., und dann s1«im-
melte er. Schließlich» aber kamen ihm die 
Worte wieder: 

«Wirst du meine Schivester heiraten, ja 
oder nein?^ 

Thomas behielt seine Stellung ?nit ge
kreuzten Armen bei. 

«Ist das alles?" gab er kalt zurück. „Ist 
das alles, nxis du aus mir hast hcrausörin-
gen wollen? So viel Geschrei ^at^te es nicht 
gebraucht, um so wenig Wolle! . . . Ob ich 
sie heiraten werde, die Annemarie, willst du 
wissen? Nein. Ich werde sie nicht Heiraken. 
Uebrigens will sie mich zur Zeit 'Geradeso we
nig wie ich sie will. Die Dummheiten zwi
schen uns beiden sind zu Ende. Ich habe es 
dir schon einmal gesagt und sage -'s dir noch 
einmal: du. Vin,zenS. mische du dich da nicht 
hinein! Deine Schinester mag heiraten, wen 
sie will, denn sie ist ein schönes Mädel, und 
ist reich, und gut angesehen, das Schmeichle 
^^mir! Ach,»ich werdetMlMind heirr.ten. 
SV'Ist's Min Wille, vnd ich tue wohl da. 

ran: denn heiraten taugt nicht kür einen 
si^orsaren." 

Wieder hob Viqizens den Arm. Wieder er
blickte Thomos die Degenspihe an seiner 
Gurgel. Unbeweglich wiederholte "r trotzdem 
mit klarer Stimme: 

„Nein, ich werde sie nicht heiraten. Nein, 
nein!" 

„Nimm dich in acht!" stieß der an allen 
Gliedern zitternde Binzens Kerdoncuff her
vor. 

?lber nun verlor auch Thomas d!e Ge
duld. 

„Nimm du selber dich in acht!" rief er 
rauh, immer noch sich zwingend, ruhig zu 
bleiben. „Ja, nimm dich in acht! denn ich 
vertrage Drohungen nicht! Und so wahr 
Gott lebt, von dir ist es unrecht, mir zu dro
hen!" 

Wie wider eigenen Willen, steifte Ninzens 
das linke Knie und setzte den rechten Fuß 
nach vorn, wie es die Raufbolde tun, wenn 
sie die K'lingen binden. Sein halbgebeugter 
Arm streckte sich langsam gerade, und da 
Thomas nicht zurückwich, so erreichte der 
ausgestreckte Degen dir dargebotene Brust 
und benlhrte das Tuch des Wamjes. 
Jetzt stießen beide Burschen gleichzeitig ei-
nen Schrei aus. Binzens rief mit fast lm. 
verständlicher Stimme: 

„Heirate sie, oder stirb aus der Stellel" 
Und Thomas, dessen zu lange zurückg>.'k>al« 

<«ner. Zorn. HlWich^'^kzMhte, wie ex
plodierende Granate: 

„Geh mir aus dem Wege, oder du lon:mst 
nicht lobend davon!" 

Was nun geschah, dauerte nicht die 5eit, 
die ein „Requiescat in pace" braucht. Bin
zens stieß zu und Thomas sprang belleite, 
doch zu spät, daß er nicht eine Schramme an 
der Schulter abbekommen hätte. Binzens T^-
gen funkelte rot. Da heulte Thomas vor 
Wut, und mit einem Griff feinen eigenen 
Degen aus der Scheide reißend, schlug er mit 
eine mHieb das andere Rapier zur S^ite, 
streckte den Arm vor und stiesj das (Z-isen drei 
Fuß tief dem Binzens in die rechte Seite, so 
daß er nicht einmal mehr aufseufzte, sondern 
hinfiel wie ein gefällter Ochse. 

9 
„Heilige Jungfrau vom Großen Tor!" vs? 

schwor sich Thomas Trublet, den Degen iv 
der Hand. 

Von der Spitze, die er zur Erde gekchrt 
hielt, fielen unaufhörlich dunkle Tropf enher 
ab. Auf dem Pflaster lag bewegungslos der 
Körper von Vinzens Kerdoncuff, rücklings, 
mit gekreuzten Armen. 

"Heilige Jungfrau vom Großen Ter!^ 
schwur Thomas zum zweitenmal.' 

Mechanisch hatte er seine blutige Klinge 
abgewischt. Er stieß sie in die Scheide zu
rück, dann kniete er neben dem Gefallenen 
nieder und beugte sich über ihn. 

„Tot ist er, da ist kein Zweifel . . / 



uitd beliebteste auf dem Balkan ist 'md 
sie für die westeuropäische Jnvustr« den 
Schlüssel zur Tür nach dem Orient o<nst«>llt. 
Permanente Legitimationen, die eine Ermä
ßigung der Fahrpreise zum halben Preise ge. 
währen, find zum Preise von 30 Dinar bei 
allen Handels-, Gewerbe«, Kultur- und Frem 
denverkehrsorganisationen und in allen grö
beren Meldinstituten erhältlich. 

Der Wohnungsausschuß wird auch d'eses 
Jahr für die Zeit der Mustermesse aus dem 
5^uptbahnhof in LjublsanÄ ständig seine Tä
tigfeit entfalten. Wie iTi früheren Iaüren, so 
wird auch beuer in den Räumen der Muster
messe ein besonderes Post-, Telegraphen- u. 
Telephomnnt untergebvacht werden. Für den 
Post-, Telegraphen- und Telephondienst find 
die AmtGunden ununterbrochen von 9 bis 
18 und für den Kassendienst von 9 bis 17 
Uhr festgesetzt. 

Äagreber Med- und 
AuttermarN 

Zagreb, 30. Juni. 

Wegen des Peter und Paul Tsiges wurde 
der Wochcnnlavkt auf Donnerstag verlegt. 
Am Montag wurde in Zagreb ein Jahrmarkt 
abgehalten, der aber nur einen sehr schwa
chen Erfolg zeitigte. Wegen der in der Um
gebung Zagreb stattfindenden Jahrmärkte 
war der Auftrieb wie auch der Besuch deS 
Ih«ltigen Wochenmarktes sehr gering. Am 12. 
Jubi wird der sogenannte Margarethensahr
markt abgehalten, für den man einen besse
ren Austrieb und auch Besuch erwartet. 

Der Auftrieb belief sich auif 31 Ochsen, 4 
Stiere, 3t» Kühe, 9 Stück Jungvieh, 31 Käl
ber, 54 Schiweine, 22 Pferde. Die Zufuhren 
betrulgen 5 Fuhren Klee. 23 Fuhren Heu, 2 
Fuhren Stroh. Es notierten: Ochsen extreme 
8 bis 9.50, 2. Klasse 7, bosnische 1. Klasse 
8 bis 9, 2. Klasse 6 bis 7, Stiere 7, Kühe 
1. Klasse 6 bis 7, 2. Klasse 4.50 bis 5.S0, 
>Jungochsen 1. Klasse 8 bis 8.75, 2. Klasse 6 
bis 6L0, Jungkühe 1. Klasse 8 bis 8.50, 2. 
Klasse k bis 7, Kälber 8 bis 10 Dinar pro 
Kiloyrn-mm. S ch weine: syrinische ge
schlachtet 19 bis 19.2>5, Spanferkel geschlach
tet 15 bis 20 Dinar pro Kilogramm. Schei
ne bis ein Jahr 10 bis 12, über ein Jahr 
13 bis 13.50 Dinar pro Kilogramm, Span
ferkel lebend 7v bis 100 Dinar Pro Äück. 
Pferde: leichte Kutschpferde 4000 bis 
6000, Bvuernpferde 0000 bis 7000, Fohlen 
d r e i j ä h r i g e  3 l X ) 0  b i s  4 0 0 0  D i n o r .  F u t t e r 
mittel: Klee heimischer 1l)0 bis 125, Lu
zerne 100 bis ^25, 1. Klasse 100 bis 
125, 3. Klasse 95 bis 100, (brummet 100 bis 
125, Stroh 75 Dinar Pro Meterzentner. 

X FranMsch'belgifche Goldkäufe. Aus 
Paris wird der „Boss. Ztg.^ berichtet: Die 
Bank von Frankreich soll neuerdings wieder 
Gold angekauft haben, und zlvar von der Fe 
deral Reserve-Bank in Newyork im Werte 
von 32 Millwnen Dollar. Es heißt, daß die 
Fedeml Reserve-Bank ausländische Goldd^-
pots abgetreten habe, so daß der amerikani
sche Goldmarkt nicht in Ansprich genoimnen 

.wuvde. Nach Brüsseler Meldungen hat auch 
die belgische Nationalbank bedeutende Goldan 
käulfe getätigt. Es sollen in den letzten Wochen 
zwei ^ndoner Sendungen von N8.12 Kg. 
Goldbarren an^kommen sein, währeliid etwa 
100 kg. Gold aus Südafrika noch erwartet 
werden. 

X Generalversammlung der Siidbahn. 
'Wien, 28. Jmri. Die Donau-Save-^Adria-
Bahn (ehemals Südbahn) hielt heute ihre 

. nevalversammlung ab. Präsident Dr. Gu-

.stav Fall erklarte auf eine Frage, warum die 
Gesellschaft seit längerer Zeit dividen-dcnlos 
sei, daß die Aktionäre eine Aktie in der Hand 
haben, deren innerer Wert gegenüber der 
Bilanz vom Borjaihre um 5 Prozent gestie
gen ist. Dies sei eigentlich eine Dividende 
von 5 Prozent, wenn auch nicht in barem 
Gellde. Sodann wurde der Bericht des Ver-
waltungsrates zur Kenntnis genoinnien und 
den Revisoren das ^lbsolutorium erteilt. 

X Häuteaktion der Zagreber Fleischhauer-
Vereinigung. Bei der am Samstag, den 25. 
d. M. abgehaltenen Häutoaktion der Zagreber 
Fleischihauervereinigung gelangten ca. 2,5 
Waggon Riivdshäute und 1 einoiertel Wag
gon Mlbfelle z. Verkauf. Rindshäute leichten 
Gewichtes bis 30 Kilogramm erzielten 13.75 
(im Vormonat 13.10) schlvere Häute über 30 
Kilogramm, Dinar 15.35 (im Dorinonat 
14.55) unld Kalbfelle, Dinar 22.35 (im Vor
monat 22) Dinar pro Kilogramnl Eingangs
gewicht. Die Rind^äute wurden leitet^ des 

Agramer Platzes erstanden, während Kalb
felle nach Neusatz verkauft wurden. 

X Starke» Ginken der jugofla»oischen NuS-
fuhr. Laut italienischen Angaben d. General-
zolldirekttvn hat die fallende Ausfuhr im Mo 
nat Dtai auch ^veiter angehalten. Im Lauife 
des Monat Mai wurden Z07.98ti Tonnen 
Waren i-m Werte von 5l0,.A>8.158 Dinar Pa
pier 47,455.402 Goldid. ausgef. Dies be«deu-
tet gegen über dem Monat 1920 einen 
Rückgang um 184.767 Tonnen bezw. 33.72?S 
und dem Werte nach um 236,3W.056 Papier-
dirvar bezw. 20,513.964 Golddinar. Der pro
zentuelle Rückgang beträgt 1.3.00^. — Im 
Laufe der ersten 5 Monate dieses Jahres 
wul^n insgesamt 1,794.336 Tonnen im Wer 
te von 2,534.774.117 Papier bezw. 
231.451.298 0wlddinar ausgosÄhrt. Gegen
über dem gleichen Zeitraum des Borja^hres ist 
ein Sinken der AuÄuhrziffern um 419.938 
Tonnen im Werte von 791.534,692 Papier 
oder 72,110.274 Golddimzr zu verzeichnen. 
Mengenmäßig beträgt der Riutgang 16.W^ 
wertmäßig jedoch 23.75^. 

X Deutsch-jugoslmvischer H«mdelsvertrag. 
Die Verhandlungen zwecks AbsHlusies des 
Handelsvertrages mit Deutschland schreiten 
günstig vorwärts und haben bereits zu einer 
prinzipiellen Einigung in den wichtigsten 
Fragen geführt, so daß zu hoffen ist, daß die 
Verhandlungen gegen Mrtte Juli beci'.drgt 
sein werden. Zu erledigen sind nur nock) ei
nige strittige Fragen, die mit dem Niederlas
sungsrecht. l^r gegenseitigen Beschäftigung 
von Arbei'dern, der Flußschiffahrt unid der 
Einfuhr von Lebendvieh in Verbindung mit 
der Bcterinärkommifsion zusammenhäng<n. 

Rablo 
GawStag, den 2. J»li. 

Nadio Wlen 

11.VV m»d 16.15: Konzert. 
19.V0: „Iuarez und MaximiVan". Drama

tische Historie in drei Phasen und 13 Bil
dern von Franz Werfcl. 

22.00: Abend-Tanzkonzert der Jazzkapelle. 

Europavrogramm 

Berlin (483.9 m) 20,30: Lustiges Wochen
ende. 1. Einleitelilde Worte, — 2. Eine 
Gespenstergeschichte. 3. Wie ich eine 
LandwirtschaftAzeitUiig herausgab. — 4. 
Lob der Hotelportiere. — 5. Knipst, Brü
der. kniest. — 6. Aus dein Roman „Toins 
Huckloberry Fiinis Abenteuer und Strei
che". Max Gilistorfif (Re.zitatimien). 

22.30—0.35: Taiizmusik des Kmnmerorche-
sters. 

Langenberg (468.8 m) 18.40: Die Heilsar
mee und ihr Werk. ^ 20.10: Arbeiter-
stuiide. — 20.35: Neue Balladen aus West 
fallen. 

München (535.7 m) 16.60: Nürnberger Zen-
destunde. Nürilbergcr Sängerwoche des 
Deutschen Siingcrbnndes. — ?!l).15: Der 
Sport unserer Zeit: Der Motorsport. 
20.45: Konzert: 1. Jos. Strauß: Prinz-
Eugen-Marsch. — 2. F. SnPP5: Oiwer-
tilre zu „Pique D.Rnc". — I:h. Strauß: 
Sphärcn-^Uäiigc, ?!l'^lzer. — .Älein: 
Lknlchtklrgeln, Potpourri. 21.20: „Ihre 
Mission", Sketch von Gre^ev. 

Frankfurt (4286 oi) 19.45: „Die Erwectung 
des Naturgefühls durch die Dichtung. 

20.15: „Mein Leopold", Volt^stück. 

Leipzig (365.8 m) 20.15: Hermatm-Hesse-
Feier. (Zu des Dichters 50. Geburtstag). 

Stuttgart (379.7 m) 19.15: Bortrag: Wiener 
Leben. — 21.15: Abl!ndkonzert des Frei-
lmvger Stadtgartensorcbesters. 

Könisberg (Z29.7 m) 26.95: Beethoven und 
'das Bolkslield. -- 21.30: Flotte Weisen. 

Prag (348.9 m) 19.15: Uebertrngung mis 
dem Nationaltheater B. Sinetaii.i: „Libu-
>^e". — 22.—Letzte Presienachrich-
ten. Uebersicht der Tagesereignisse, Sport
nachrichten. 

Brünn (441.2 m) 16.45: Für die Kinder: 
„Der Schilster und der Teufel". Märchen. 

Hamburg (394.7 m) 16.30: Lic«der zur Laute. 
— 19.15: Lilophoii-.^on^ert. 

-lH-

Atmo 

ein stilm aut dem Ii^dianerleben «tt !a 
R o q u e ia der Hauptrolle. Hier ist cS nicht 
der ssgenannte Indianerfilm allein, der un« in 
mächtiger Weise fesselt, sondern der tiefere kern, 
der dem Stücke innewohnt. Das „lapfei- H-cz", 
Häuptlingssohn der Apachen, ist d-izu berufen, 
in der Großstadt Universität zu jiudicren, um 
seinem durch die unersättliche Gi»:r der Wc»pen 
gefährdeten stamme eine kräftige Hilf? zu sein. 
Das Schicksal will es, daf; er als Student jen-m 
Mädchen wieder begegnet, das er in der WUdniS 
einst gerettet. Eine tiefe Liebe zu^'inandcr packt 
die beiden Menschen. Aber weiße Tücke, ^ntri« 
guen stürben den Indianer auS allen seini?n ^?m» 
meln, er kehrt zurück zu seinem Stamm, aber 
auch dort wird er geächtet und auZg^'sto^t^n. 
Sein rechtlicher Sinn seht sich aber durch, ^?ine 
Unschuld kommt an den Tag, und nun koinmt 
auch das Mädchen, das ihn imm>.'r noch liebt. 
Doch zu groß ist die Kluft, die zwei Rass-^n nrn« 
einander trennt. In seiner großen Liebe verzich-
tet er auf ein Glück, das nicht von Diucr sein 
kann. Diese Handliing ist darstellerisch in p:äch« 
tiger Weise vor Augen geführt; ?s zidt NU» 
der, die in ihrer Schönheit und Wirkung oft ein
zig dastehen. Dieser Film wird starken Erfolg l>a« 
ben. 

Wetters gelangen die Filmaufnahmen vom 
Ar!^itera«fmarsch i» Ljubljana 

zur Vorführung, was große Maffen der hiesigen 
Arbeiterschaft ins Kino bringen wird. 

icidio .vkiiok«. «Ii«»«, 

Die spannende Dschungelgeschichte: 
„D«»» Mädchen aus dem Urwald", 

ein FUm mit packender Handlung, ZchifsSkÄta. 
strophe, Frauen-Robinsonade, herrlichen ??il' 
dern aus dem Urwald usw., fand so lcbhiften 
Anklang, daß fein« Spieldauer noch oiS hsnte 
erstreckt werden inußte. 

Ab morgen Samstag gelangt das houmorvolle 
Lustspiel: 

„Der Wunderdoktor-

zur Vorführung. Lachsalven über Lachjaspen! 
Hervorragende ungarische Filmkräfte, hübiche 
Brlderaufnahmen von einem Bade. 

Ab heute Freitag bis einschliißlich Sonntag? 
„Die lebe»d« 

Ein herrliches Spiel von Liebe und Leid nah 
Motiven aus PirandelloS ^.Heinrich der vierte". 
In den Hauptrollen: j^onrad B e i d t und 
fin Agnes E st e r h a z y. Konrad V-idt besitzt 
in Maribor eine starke Liebhabergemeint«. ^e. 
der Film mit ihm kann sich eines guten ÄesucheS 
rühmen. Sintemalen aber .Die leöende MaSke". 
Hier ist dem Ma»m mit dem Tharakterkcps wie
der einmal Gelegenheit geboten, in der Rolle des 
unglücklich liebenden WnigS sein ganzes Können 
zu zeigen. Eine dramatis h sehr bewegte Hc.'id-
lung aus mittelalterlicher Zeit ist mit dem <^c. 
wände historischer Epoche gekleidet; dirin be. 
wegen sich Menschen, deren eigenartiger roman« 
tischer Hauch auf uns Gegenwattsmenjkhen wie 
ein Fluidum überströmt. KonrÄ>'Bsidt wird 
wieder einmal feine Freunde um sich vßcjom-
meln und sie zu Bewunderung hinreißen; nicht 
minder aber Agnes Esterhazy, deren sympucht« 
sche Erscheinung auch in dem unserem Auge un
gewohnten mittelalterlichen Kostitm den gleichen 
anziehenden Reiz ausübt, der ihr stets eigen ist. 
Die Ausstattung ist historisch getreu, die Binder-
aufnahmen prachwoll. 
lung, Prachtdarstellung. 

Bis einschließlich Freitag den 1. Juli: 
„Der galante Bandit" 

oder „Dick Turbin^ mit Tom Mix in der 
Hauptrolle. Es ist dies ein Abenteuerfilm in 7 
Akten, mit herrlich schöner Ausstattung und mit 
spannendster Handluiig. Tom Mix, der Liebling 
des t^nopilblikumS, mit seinem Pfürde »Vlzck» 
Besson^ leisten in diesem Ml« geradezu Groß, 
artiges. 

Änferatk haben 

ln der.Marburger 

Äeltung den grliAten 

Erfolg. 

Kaufe altes Gold. Silber, Mün
zen und falsche Gebisse laiich zer 
Krochen) höchsten Preisen. A. 
Stumpf. Goldarbeiter. KoroKsa 
cefta 34. 612tt 

»1. Z M V»ki«jÄ lila 1? 

vampf» 

oi5p«»«ci» r̂ 7S3S 

Lln »cbneeveiSer »leiker Krsxen 
und ein el)en;o 5ci'.ün ^eput^te^ 
iiemll ist tZiu Krone aer mAnn-

licken Xloiclun». siS' 

für ein größeres Sägewerk (Weicholz) gesucht. Derselbe 
muß in der Lage sein den Betriebsleiter in jeder Ein
sicht zu vertreten. — Bewerber mit langjähriger Praxis 
in der kaufmännischen und technischen Leitung eines 
Sägewerkes und durch aus tüchtig im verkauf, Staats-
dttrger S. A. S. der serdo-kroatischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, wolten unter 
tückenloser Angabe seitheriger Tätigkeit, Referenzen und^ 
Getialtsansprüche Offerte abgeben an Iugoslovensko 
Rudolf Mosse, Zagreb, Irinjski trg 20 unter.Vtsponenl'.. 

Schmerzersüllt geben wir allen Vertvvnd-
ten, Freunden und Bekanitten die traurige 
Nachricht, daß unser imvigstgeliebter V<i1er 
Großvater. Schwiegervater und Onkel, Herr 

gestern mitbags Uhr vnerwartct im 77. 
Lebensslchre verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis fiirdet SamStag den 
2. Juli um 4 Uhr nvchmidtvys van der Lei-
cheii!h>alle des Magdalena-Fvi^hofes m,Pl>-
bremse aus statt. 

Die hl. Seelemne.s^ wird Montag den 4. 
Juli uni 7 Uhr früh in der Magdalenakirche 
gelesen. 
79Ü0 Die trauerirden Hiirtsrbliebeu. 

Ab heute Freitag sehen wir im Apollo-Kino 
einen F-ilm von besonderem Zuschnitt: 

.Das starke Herz^ 

cler en^Iisclie, sle^encle ei!t suck im Satire l927 von 
?u 8less in äen sck^erslen VVeltsennen unä 2>var: suk minäestens 4lX) lcm 
langen Ltrecken. 

Z l l c l s s r i l c v n l L e d «  ? o u r l s t 1 S 2 7 :  Lieeer Lolien I?ecolll. 
lZns»ri5ct'e 7ourl»t Iropv» 1927: Liener Usdsck liekorä. 
v»»«rr«l<di»cde Iourl»t Vrvvd» 1927: ^veiter Dritter k^üdlexz«. 
knZl'zede 7our!»t Iropd/ 19?7: l^liiter Zims)5on in l?ekok6?eit. 
rr5le Vetviüsung «I«» AZ5 k1oto»»KI d«Im Inl«en«Uo«»l«n 

Pleilvlcv-Zsmod^r. 8iex^t Ztui^i auf 5lX) ccm .^.13 ^otoiykl mlt öeivsxen uncl 
»lellle einen neuen s^ekurcl. 

v»sm kennen ..lttril»" ziext klvionficl 500 ccm 
mi! öeivqxen »Is kiisier. 

Oie ^.18 Lerienmocteüe li^klten »ucii !m .Isdie 192^ zc>HsoliI in Zelinellixkeits-
— «uck in ?uveria5Zl^keit«» Vettdeverden, be50ncier5 del «cklecdten >Vexen — 
unä >Villelunx^ZvardsItnj55en lbre f'.il'rer »ictier «N8 e« «in«n de»5vi'«n kie-

für tli« übeilex?» « cioH ^^3 >totc.rr»i^«^«z? Xvk Lruntj e, 
Ik»en II tili »ckivr k»l!en, «ioti Idf Uotorrsli ?u <ien», sod»Iä i?ie es dsiitie», 
>vir6 «» itir destsr k'r«un<i, »N»n »»6s''en lvkufern. 

s?ener»lv,r'relun?: O. ^vtelc: l-iudlj«»», 7«vk»riev» N. 
^U5xe5te1lt »uk äer i.1ubji»ner /V^u^tennesse vom 2. dl« l l .  luli lS27 im 

l'Avllion (i. 



v«»u«d>«rn 6« Iturort», 
Lmplieklt »icd 

PSedt«?!» 6« t»«r!>ck 
Uel«U«o«» AntvnU» Mi»w 

Mskmntlrov 
LrsMssslxe Kücke. ^uto ̂ ukkskrl. penHion u. kestsursnt 
»G 

S»im!ag» de« Z. J«lt i« Psch««»«» Vafl-
hos i» Nadvsnj« 

„Gartenkonzerf 
Original Bacherermuflf 

Im «u» chan» ^i», ««t», »nd y«ß»ie» k V«»O«»t >»t« M»ch« k 
V Dt». ̂  U» gen«lgtt« Zuspruch bittet 

?«» der WlH. 

a« »«» ». g,I» ? 
Nach in» GOst-

tz«»» 0«»»i» zum V«M. 
hiibl^chW»» >md 

.Sorten Kon »ttt 
Auch verschiedene andere Belusti 
gungen. Weine dester Sorte sind 

im Ausschank. 
vm zahlreiche» Besuch bittet 7ss» SV«« «. A>G«l« 0e»«l». 

VVokin 

ttsde cZa» neueinxericktete lürlcizcke K»lteek>us 
im tlote! k<c)S0v0 übernommen. Lrüttnunx keute. 
Lmpkekle Mick clem ?. I. Publikum. 7S47 

/lusverksuk 
»II«? »lG?rGN»t0kk« 7844 

Die be5ien en^Iiscken un(j Leckiscken Ltokke lu 

aGl«SGNlHGl»KprGl»GN nur nock bl8 5am»I»g 

v. Juli bei ZV», «»rnltnlk Zlovvnska ul. 10 

^7? 

flüs-Asliiniiss 
von Vlnsr IS'—«n 
d»l l̂e» 1'e»un, 
^«ridoi', ar » l» Kl 
trg 1. 7245 

Sonnig« 

Vioknuns 
Wsjtck voa desserem, kln^erlo«« Lke-
p»3r per sokort xe8uckt. /̂ ritrSxe «nter 
»?ieivokouox W0- SN äie Verv. de» 

VIstteH. 

ttot«! DIaldvfl«» bei jeäer Vitterunx 

kamilieo-̂ beoäKoiiiert 
8«M5taA clen 2. ^ull »b 20 I^kr. VerlSnA. Lperrstunäe 

^U5xekakrt von 6er verstärkten Lslonkspelle peLnik 

LeZOnäeres progfsmm. 7845 Isnz^elexendeit 

2 Ilmmer, Ksdinett, 
Xücke» ixrovez Vor-
ilmmer, Veranda unä 
t^ebenrSume ln l-jud-
l^snazexeo >VoIinunx 
i. i^»rldor tsuicken 
xesuckt. ^äre88e i. <l. 
Vervaltunz ä. Klatte» 

'Ä) ' 

Verkaufe 
sehr billig zirka 3000 kg Perlmutlerabfälle. Iv«« Sl»«a« 

TrSaska cefla 5. 7807 

Kielner Anzelger. 

Station GuZtans-Ravne) bei 
Mavvffrad tDrciuburi^). Clowe« 
nien. Klimatischer Kurort. 
Meter Seehöhe, am Futze ber 
Ursula, IK9S Meter sK?rZw2N' 
kl«), mitten im Nadelwatd, '.«in 
st»- geschmackvollste. nat!i''l?ck>e 
aKÄische ideilauelle <i VL), 
vtn» hervorraaender Wirkunq b. 
SNeren« und B!asenkrauks)«itcn. 
Mllflen«, Darmstörunflen. Blut-
armut. Nervenleiden u. Hals-
erkranwnqen. Nützlicher?uisent« 
halt für Rekonvaleszenten, Herr 
liche Laqe mit AuSflua?q'l?aen-
heiten in die romantische vm» 
gebunq. Vollständige Penl^'n 
mSstiaen Preisen^ Anzufragen: 
Rimski'Vrelee. Vost Kotlj?. 

S74g 

Die besten u. billigsten Schuhe 
und Sandalen ?iuft man im 
Schuhwarenhaus Beramö, Ä'ra« 
lia Petra trff. 7780 

MeMlUU<« 

Haus in PobreZie. Nasiona nli« 
ca 15, wird verkauft. AnWk'-ag. 
Pod mostom 2 bei T. Krepps 

7317 

Besij;. schöne Villa mit Wirt» 
schastZgebäuden. 16 Joch Grund, 
wird verkauft. Geeignet i. Tom« 
mersrische. Anzufragen d. Schwei 
ger, Bistrica 22 bei LimbuS. 

7520 

Tut erhaltener Elskaste« mit 4 
Türen und 2 EiSreservoirs bil
lig AU verkalken. Unter .Nr. 
IM an d ie Äerw. 7 7ö9 

Alte Singer » liähmalchine 
fLangschiff) zu Merkausen, k^o-
roSöeva ul. 7/2, Tür 7. 7^41 

Wege« «uflüsun« de» Vcschilf. 
tei billigst zu verks'ik^n: Bulige 
Sommerkleider, Uebsrzieh^r, Her 
renal^üae, Einbinddeckerln. Wä 
sche, Schuhe, Vasen, Bücher. No 
ten, echte Scherenschnltle, <tta-
geren, Bilder, Servisriiicherl, 
Rauchtischerl, K!eidel.slZnker, 

Schmuck und Verkch. Aleciandro 
va eesta 24. Hausflur r.'cht» 

7331 

Schlafzimmer, komvl^'tt, neu, 
Blumenesche Din. W00. ^i'che. 
emailliert Din. ll)70. Arbano-
va ul. Lg, Tischlerei. 73Sü 

Möbl. Zimmer 
Anfr. Verw. 

zu vermieten. 
78L0 

Möbl. separ. Zimmer mit elektr. 
Licht zu vermieten. Tatt^nbocho-
va ul. 26/1 links. 1785 

Eckwohnun^ S groke Zimmer, 
mit allem Komfort und <Za lon, 
an ordnungsliebende ^a.-^ei. so
wie ein großes lnd ?tn kleine
res Verkaufslokal oerml^tet Ae-
raniL, Kralja Petra trg, Neu
bau. ''782 

Sparherdzimmer, nett möbl.. 
Stadtzentrum, elektr. Licht, zu 
vermieten. Anfr. V^rw. 7767 

Hlibsch möbl. sonniges »<imm«r 
mit elektr .Licht an sein. H?rrn 
mit oder ohne Verpflegung ab 
1ü. Juli zu vermieten. Stro^« 
majerjeva ul. 5/1. 7882 

Zimmer, möbl., ev. ^r Kanz
lei oder filr 1—3 .^lerren. Zen
trum. Anfr. Buchhandlung Äo-
sposka ul. 23. 7326 

Zimmer beim Park an einen 
^rm zu verniieien. Adr. Vw. 

7330 

Groszes. schön möbl. Zimmer 
sofort zu vermieten. Mzlstrova 
ul. 1, Tür 2. 7328 

Schönes Zimmer mit Z B-tten 
zu vermieten. KoroZLeva ul. ?/l 
links, Kovaötö. 75Z7 

Möbl. sonniges Zimmer, elektr. 
Licht, sofort zu vermietlZN. Wil-
denrainerjeva ul. 17/2. 7^39 

Schön gelegenes feparierteS Zim 
mer mit Badegeleg»'nk^it an so
liden .?>errn zu vermieten. An-

I frag. Berw. 7343 

A» «wte» DOftlcht 

kinderloses Ehepaar sucht mit 
15. Juli einzimmerige ?^ch-
nung mit elektr. Ltck)t. Bevor
zugt Parterre. Anträge unter 
„Nicht möbliert'' an die Derw 

7749 

Für August suche reineZ, son
niges Zimmer mit 1 od?? 2 
Betten, mit Kost. Ai.träge unt. 
„August" an die Berw^ 73l9 

Vom Ib. August l'is Ib. Sep
tember wird für <'lne Z)ame 
Sommerausenthalt in nächster 
Umgebung MariborS mU vol'er, 
wenn auch einfacher »ilZerpfle-
gung gesucht. Bedingung: bür
gerliches Haus lam liebsten 
Weingarten!, Ruhe und Rnn-
lichkeit. Zuschriften mit Preis
angabe a. Frau Eugsnie Bnlnn 
steiner, St. Gallen in Steiermk., 
Oesterreich. 7321 

Oß«llO«Ael^chß 

Kellnerin sucht Stelle in Kasft^-
oder kleinem Gasthaus, .lieslek-
tiert nur auf ständigen Posten. 
Zuschriften unter „Dauernder 
Posten" an die Verw. 7315 

BeamtenSwitwe sucht Stelle als 
Wirtschafterin zu alleinstehend. 
Herrn. Zuschriften crbi^tcn unt. 
„7770" an die Verw. 7770 

40sährige Frau sucht St^'lle sür 
leichtere Arbeit b. kleinem L^hn. 
Anträge unter „August" an die 
Verw. 7°13 

Korrefpondentin, perfekt deut>6i-
slowenisch. flotte deutsche L-^eno 
graphin, sucht Posten. Äcsl. An
träge unter „Persekte Krafl" an 
die Verw. 7833 

Offt« IttSe» 

Lehrmädchen für Vets^nähen 
wird ausgenommen. — Rupnil, 
Slovensla ul. 20. 7!^3 

Praktikant mit guter Schulbil
dung wird aufgenommen bei C. 
Büdefeldt, Maribor, Gosposka 
ul. 4—S. 7650 

Vertreter für Inseratenwerbung 
von Verlagsanstalt gesucht. Zu« 
schristen unter .Vertreter" an 
die Verw. * 

Intell. Fräulein mit guter 
Nachsrage wird von Arzt in Ma 
ribor per sofort üufguomw.en. 
Adr. erligt Verw. 7325 

Ein nettes Mädchen wicd für 
Sonntag nachmittags i'Ur Aus
hilfe in einem Bufchenichank so 
fort aufgenommen. Anfr. Gltiv-
ni trg 4 im Geschäfte. 7527 

Nettes Mädchen für allsS. taS 
auch kochen kann, zu 2 Perso
nen gesucht. Adr. Vcrw^ 7540 

Gute ttiichin wird sofort ausge-
nommen. Trubarseva ul. b a 

7842 

Mädchen für alleS, das lochen 
kann, m. IahreSzeugniss'N. wird 
ab 1. August ausgenommen. An
fragen Hinko Sar. Papierhand
lung, Grajski trg. 7i??4 

Gefundn» -Verloreii 

Rofeggerianker, grün-rot kariert 
TomSiLev drevored auf ter 
Wiese am 23. s^uni zwischen 16 
bis 13 Uhr verloren. Gc»en Be
lohnung abzugeben Praprvtniko-
va ul. 129. 7787 

Muster von Malereien wurden 
verloren^ Abzugeben Ko?o^ka ce-
sta 76, Part. ^16 

X S B V K S U S  

5«k«,sd -
Nur utt«» 14 
lSchlllerstrasse). Billigste Einkaufs
quelle in «Ne» MAI««rIe« und 
Ungar. SOl««t im Hofmagazin. 

En gros. En oetail. 

Grabkränze von frischem sowie 
.erstklassigem Kunstmaterial, ge
schmackvoll ausgesührt. zu bil^ 
ligsten Preisen liefert Kunst- u. 
Handelsgärtnerei Steinbren
ner. Koroiika cesta 10.?. Bestel
lungen werden auch am Ver-
kanssstand Glav»i trg entgeaen-
genommen. 608? 

/c?» ?cenne 

/ecksT'se//. 
V«k»nnta»da. 

H»lTod UIcv? u. »wup 
?»vrlk»n», »ß»rlvve »<«iz»I»» «.Z 

Teile dem P. T. Publikum Mt, daß ich 
mit 1. Juli Allloholgeschäst cn detail 
von der Firlna Albrecht Etrohbach, <No-
sposka ultca 19 übernomtnen habe. Dcn ge
schätzten Interessenten empfehle ich iNlch zu 
recht zahlreichem Besuche auf oas wärckste. 
Am Lager werde ich stets führen: echtm Sli
wowitz, Treber, Wacholber-Schtraps, Ki'g-
nak, Rum, olle Arten Liköre, Obstsäfte, Spi
ritus, Weinessig sowie auch Essig für Ein
legegurken. werde bestrebt ^in, meine 
geMhten Kunden mit mäßigen Preisen und 
sobrder Bedienung en'tgegenzutom.nen. 

TMS Gosposka ul. Ig. 

KV 

Vvk»nnts»d«. 

Dem P. T. Publikum erlaube ich mir 
mitzuteilen, daß ich mit l. Juli l. I. die 
bereits seit 1875 bestehende Essig-, Li^ör-
und EssenzenHabri? von 'der Firma Alörecht 
öt Stroih^ch, Maribor, Gosposka ulica IS, 
übernommen habe, urrd ompj^hle mtch el?en 
geehrten Kunden auf das beste. Am Loger 
werde ich stets führen: echten Sliwowitz, 
Treber, Wacholider--Schn<chs, Koznak, Rum, 
alle Arten Liköre, Obstsäfte, Sprrttus, Wein« 
essig sowie auch Essi.g für Einlegegurken. 
werde bestrebt sein, meine gesch. Kunden 
stets mit mäßigen Preilsen und soltder Be-
dicAUng entgegenzukommen. 

Mit vorzüglicher Kochachtung 
Z»lT0d PG?I»»VG«. 

7854 LikörfabrrLünt. 

vskanntgsd«. 

Dam P. T. Publikum geben wir l)elannt, 

doß wir unsere bereits seit dem Jahre l87ü 

bestehende Essig-, Likör- und Essenzcn-Fabri? 

in Maribor, Gosposka ul. 19, Herrn Jaitob 

Perhavec, Likörfabrikant in Maribor, über

geben haben. Mr danken für das uns bis

her erwiesene Bertwuen und Entgegenkom

men und empsehlen unseren Nachfolger al-

len bisherigen und alten Kunden auf das 

wärmste. 

Z»Idî s«I,t K 5»rolKd»«I» 

7853 Essig-, Likör- u. Essenzenfaibrik. 

Verbreilek die 

.MlltillM ̂ titllüß' 
Leset Sit .Mmer NiM 
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